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Ein kläglich gescheiterter eng¬
lischer Fliegerangriff auf die
öeutschen Nordseestützpunkte.
Ein voller Erfolg unserer Marineluftfchiffe.

W . T.-B. Berlin , 5. Juli , (Amtlich.) Am 4. Juli , mor¬
gens» versuchten die Engländer , einen größeren Flug¬
zeugen griff  gegen unsere Stützpunlte in der deut¬
schen Bucht  der Nordsee anzusetzen. Der Versuch schei-
terte.  Unsere Luftschiffe  stellten die anmarschie¬
re  u d c n englischen Strciikräfte in Stärke von mehreren
Flugzeugmutterschiffen, begleitet von Kreuzern und
Torpedobootszerstörcrn,  bereits mit Tagesan¬
bruch  in der Höhe der Insel Tor - Schilling  fest » und
zwangen sie zunr Rückzug.  Ei « englisches Wasserflug¬
zeug,  dem es gelang, aufzu st eigen,  wurde von unsere«
Flugzeugen  verfolgt und entkam dadurch, daß cs auf
holländisches Gebiet kam.

Ter Stellvertreter des Chefs des Admiralstabs:
gez. B e h u ke.

von den östlichen Kriegsschauplätzen.
vas fluchtartige Surückgehen der Russen

in Sftgalizien.
Berti «, 5. Juli . (Ktr . An .) I » Ostgalizien ist nach

Budnpester Blättern , wie von verschiedene« Morgeubkätteru
gemeldet wird, die Lage für die Verbündeten ansgezeichuet.
Tic Russen erlitten in den letzt« , Tagen derartige Verluste,
daß sie jetzt fluchtartig zurückgehen.

Schwere Verluste der Russen zwischen
Dnjestr und pruth.

Berlin , 5. Juli . (Ktr . Mn .) Dem „B. T ." wird aus
Tschernowitz gemeldet, daß Ke Russen ihre Angriffe im Rsuure
zwischen Dnjestr und Pruth zwar fortsetzen, dabei aber die
schwer st«-mBerlu  ste erleiden, trotzdem sie das Menschen,
material nicht schonen.
Ruch der russische Justizminister beabsichtigt

zurückzutreten.
Br . Stockljulm, 5. Juli . (Eig. Drcchtbericht. .Ktr.

Bln.) Dem „Pedvrgradyki Courier" zufolge steht auch
der Rücktritt des russischen Justizministers
bevor. Sein Nachfolger ist Chwostvw.

Sine Schandtat russischer Soldaten.
Das eidliche Zeugnis deutscher Soldaten.

W-T .-B. Berlin , 5 .Juli . Die „Norddeutsche Allgeni.
Zeitung " schreibt: Am 7. Juni fanden deutsche Soldaten in
der Nähe eines russischen Schützengrabens bei Kenpienie-
Maloje die der Waffen und Wertsachen beraubte Leiche des
Sergeanten Bauch  eines deutschen Kavallerie -Regi¬
ments , der tags zuvor von den Russen vom Pferde geschossen
worden war. Die Leiche wies außer zwei schweren Gewehr¬
schüssen am Kopfe und rechten Oberarm folgende Verletzun¬
gen auf . Über die rechte Hand einen Säbelhieb,  zwei
weitere Säbelhiebe hatten die linke Kopfseite  gespal¬
ten , die Schädeldecke  war durch einen wuchtigen Kolben¬
hieb eingeschlagen, das Gehirn lag neben dem Körper, die
Augen  waren , wie scharfe Schnittwunden deutlich erkennen
ließen, aus dem Kopf herausgeschnitten.  Die Russen
hatten also, nicht zufrieden damit , den Mann unschädlich ge¬
macht zu haben, «n dem tödlich Getroffenen ihre b e st i a l i»
sche Roheit  ausgelassen , indem sie ihn in dieser grauen¬
haften Weise verstümmelten . Das ist durch die eidliche
Aussage von sechs deutschen Soldaten  erwiesen , die
das unglückliche Opfer der Russen auffanden und als ihren
Kameraden wiedererkannten.

Russische GreuelgestSndnisse.
Das Zeugnis eines russischen Offiziers.

W- T.-B . Berlin , B. Juli . (Nichtamtlich.) Unter der
Überschrift „Russische Geständnisse' " veröffentlicht die „Nordd.
Allg. Ztg." einen Brief , den vor kvrzem ein russischer Kriegs¬
gefangener , Leutnant I ., freiwillig an Kn deutschen Kom-
nmndanten seines Gefangenenlagers gerichtet hat. Dem
Schreiben seien folgende charakteristischeStellen entnommen:
„Ich halte es für meine Pflicht, gegen das barbarische Ver¬
fahren der Kriegsführnng unseter Heerführer zu protestieren,
welches während der Zeit unseres Einfalles in Ostpreußen
angewandt wurde. Ich kann nicht ohne Entsetzen cm die
wilden urtb grausamen Befehle einiger unserer unfähigen
Generale denken, welche befählen, die bewohnten Orte zu ver^
brennen . Mit Entsetzen' erinnere ich mich der Ereignisse, äls
die fast irrsinnig gewordenen Bewohner in einem verbrannten
Orte , bestehend fast nur aus Ett̂ isen, Frauen und Kindern,
flehten, ihnen wenigstens tbre Wohnungen zu lassen, da das
übrige Vermögen fast alles durch die russischen Soldaten¬
marodeure amsgepKindert war . Ich und jeder andere Nässen
diele Fülle, wo unsere Offiziere , sogar solche in höheren
LommMoKtzW , aus Ostpreußen geplünderte Gegenstände,

wie Klaviere, häusliche Geräte und andere wertvolle Sachen,
nach Rußland hinausgefahren haben. Man kann mit Ge¬
wißheit sagen, daß sogar unsere Kriegstransporte durchweg
mit geplündertem Gut beladen waren . Uh bin vollkommen
überzeugt, 'daß eine derartige Kriegsortzanistrkion keine tüch¬
tige sein kann. Der Sieg der deutschen Waffen über die
Russen ist bestmimmt vorcuiszuseben. Ich führe sogar einige
Namen von Leuten an, Ke durch ihre Teilnahme an der
Plünderung und an den Gewalttätigkeiten ihr Gewissen be¬
fleck haben. Der Kommandant der Stadt SutüaM , Ritt-
incister GcrllKeck(Halubeck), beförderte die geplünderten
Gegenstände ins Innere Rußlands . General Paulin -Rofen-
schild, General Omrkianowitsch und der Chef der zweiten
Brigade der 57. Division, sowie die Kommandeure der 22ö.
und 225. Infanterie -Regimenter befahlen, die bewohnten
Dörfer zu verbrennen , mitunter auch, reine Gefangene zu
machen. Ich habe nichts dagegen, wenn das Obenerwähnte
der deutschen Behörde zur Kenntnis gelangt , denn, abgesehen
von den Schrecken des Krieges, ist die Zerstörung der Woh¬
nungen und der Vermögen der frieÄichen Bewohner ein
großes Verbrechen. Ich bitte den Herrn Kommandanten ',
dieses Schreiben den gefabenen russischen Offizieren vor¬
läufig nicht zur Kenntnis zu bringen . Leutnant S . I ."

Verschicku ng von 5000 Deutschen und
Gesterreichern:

W. T .-B . Moskau, S. Juli . (Nichtamtlich.) „Rußkoje
Slowo " meldet aus Wolodga unter dem 20. Juni : Vom
Minister des Innern ist telegraphisch die Anweisung einge-
gcmgen, betreffend Verschickung sämtlicher Deutschen und
Österreicher ans Wolodga, Grasovetz, Radrckkow und diesen
Kressen innerhalb einer dreitägigen Frist nach Schadrinsk
und Kamyschlow im Gouvernement Perm . Es handelt sich
um etwa 5000 Personen.

Oer Rechtsbrrrch bei Oestergarn.
In Len russischen Schulen wind, gelehrt, Latz

Schtve -den  ein Land sei, das er « entlich M Ruß-
lo k£> gehören ctäffe. Was Wanider, doß man cmf
ruffijchm Panzerkreuzern glaubt, schwedische Hccheits-
gowässer seien so Mt wie rvsfisches Gebiet. Warum sich
also den „Sre>g" über em ldetttsches MinerrMsschen
entgehen lassen, lvenn es sich um eine WcheMche Kleivvg-
keff, um die N eutwalität s chsiw ebi scher K üsten
hanbett? So denkt man in Petersburg, nÄgen die
Diplomaten nun auffetzm, was fie Wüllen. Man wirld
auf russischer Seite auch nicht begreffen, dich die Be¬
schießung bes „Albatros" in den schwedischenGewässern
eine noch schwerere iVrrlehtmg des Kriegsrechts
darstellt wie der engKsche Überfall anff den kleinen
Kreryer „DresiLn" an der chilenischen Küste. Es ist
«wiesen , daß durch die GnMaten der russischen Schiffe
schw edu s ches Ergenwm in' crheblÄhem Umfange be¬
schädigt und vernichtetw«rde. Schwedens Protest wird
sich also mit eurer mMchen EnffchuMgimg nicht be¬
gnügen können. Hier mutz Genugtuung  verlangt
werden. Und da solches bern Misten natürlich nicht rm
Traun« emsÄlt, liegt der Fall so bedenklich und 'ge¬
fährlich. Was hat das Keine tapfere iSchweden sich nicht
schon alles von dem russischen Rüpel gefallen lassen
wüsten! Die Rüsten 'haben „ans strategischen Grün¬
den" seit Jahr und Tag F im-n lamd russrfiziert, dessen
Militär  abgeschafft und durch russisches ersetzt, die
finnische Küste mit einem Kranz von Befestigungen
umgftben, den Kriegshasen Sveaborg  gegründet,
strategische Bahnen nach der finnischen Nordweftküste
nach Wcsta und Oleaborg zu gebaut und das russische
Basonett immer näher an den schwedischen Leib heran-
gerückt. Gewiß wurde das alles entweder geheim ge-
hakten oder irgendwie harmlos für Schweden erklärt,
ober die Stockholmer erfuhren von ihren Freunden in
Finnland doch, wie das alles gemeint war, wie ihre
GrenFfestsehung Boden bedrängt wurde und die schwe¬
dische Hauptstadt schließlich als das Ziel eines russi¬
schen Angriffs zu Wasier und zu Lande erschien. Wie
Österreich von den serbischen Umtrieben, so wurde
Schweden durch die empörende Spionage Ruß¬
lands  bedroht. Schamlos und affen zeigten sich der
in Stockholm beglaubigte russische Gesandte und der
russische Militärattache als die Häupter der Spione.
Schweden verlangte die Abberufung  der beiden,
was Rußland anfänglich unter Kriegsandrohungen ver¬
weigerte. Die geheime Geschichte auch jener Tage muß
noch erst geschrieben werden: aber soviel wurde offen¬
bar, daß erst Deutschlands . sehr deutliche
Sprache  in Petersburg Schweden vor einer jener
brutalen Vergewaltigungen  schützte , wie sie
Rußland jedem schwächeren Volke gegenüber beliebt.

Dann brach der Weltkrieg  aus , und Schwedens
Lage Rußland gegenüber wurde noch ungemütlicher.
Im September lA4 ließ der schwedische Minister des
Äußern, Wallenberg, .Herrn Ssasonow eine geheime
Note zukommen(der sich übrigens auch der norwegische
Gesandte in Petersburg anschloß). Diese Note sagte
klipp und klar, daß Schweden und Nortocgen ihre

ökeutralität nach Men Serien hin beobachten wollten,
daß 'die beiden nordischen Reiche aber auch bereit seien,
jeder Verletzung  dieser Neutralität mit be¬
waffneter Hand  entgegenzutreten . <Sdpm jene
Note, die eben nicht ganz geheim blieib, erregte großes
Aussehen und man nahm damals an, daß Schweden
irgendeiner dreisten Zumutung Rußlands, von 'der es
vorzeitige Kenntnis erhalten hatte, zuvorkommen wollte.
Heute, aus Anlaß des „Albatros"°Falles , zeigt sich,
wessen Schweden s«h von russistk-er Seite zu versehen
hat, und daß die schwedische Neutralitätspolitik ein
empfindliches, im Weltkrieg doppelt schwer zu hütendes
Pflänzchen ist. Man erinnert sich jetzt lebhafter als ĵe
der Warnungen, die der prächtige Sven Hedin
schon Monate vor Kriegsbeginn an seine Landsleute
richtete. Er nannte die diplomatische Haltung Schwe-
dens keine Sicherung, sondern vielmehr eine Gefahr-
buirg des Vaterlandes. Rußland bekomme ja doch
immer nur den Eindruck, als suche sich Schweden aus
Angst  vor einem kriegerischen Zusammenstöße fort¬
während hinter seinen Nentralitatsveofick-evunzen zu
verschanzen. Das Wohl des Vaterlandes erfordere, daß
sich Schwedm von der passiven, neutralen Haltung ao-
wende und gauz offen einen Bündnisvertrag mit
Deutschland schließe, dessen Interessen, soweit Rußland
in Frage känce, mit denjenigen Schwedens zusammen-
fielen. 3)as war in F r i e d e n s z e i t e n. Der Krictz
bestätigt jene Warnungen. Schweden wird allein , auf
sich gestellt, dem russischen Bären gegenüber, so wenig
in „Form" dieser augenblicklich ist, nicht viel aus-
richten können. Mr Hetzen nicht und nötigen niemand.
Wir sind ja nicht der Dreiverband. Wer besser als alle
schwedischen Noten werden die deutschen Waffem
-den frechen Rechtsbruch Rußl an d s bei
Oestergarn aus Gotland ahnden.  Das wird
man in Stock'holm rasch herausfinden.

*

Das ehrenvolle Ende von S. ITT. S. „Klbatros."
Br . Kopenhagen , 5. Juli . (Eig . Drahtbericht . Ktr.

Bin.) Das Minenschiff „Albatros" liegt 100 Meter
vom Lande entfernt auf sandigem Grund. Vom Heck
weht noch die derttsche Flagge. Nach den letzten Mel¬
dungen beträgt die Zahl der Verwundeten 30, die der
Getöteten ebenfalls 30, die Zahl der auf Gotland
internierten deutschen Seelcnte 190.

Weitere schwedische Berichte.
W. T .-B . Stockholm, 4. Juli . (Nichtamtlich.) Die See¬

schlacht bei Gotland , die der schwedischen Bevölkerung zum
erstenmal die Schrecken des Krieges vor Augen geführt lat,
steht noch immer im Mittelpunkt des Interesses . Die Blätter
bringen spülterilange Berichte über Einzelheiten des Kampfes.
So berichten Augenzeugen nach einem Drahtbericht dort
„Stockholms Tidningen " aus Etelhcm, daß bei dem Zu-
samnrentreffen von vier  russischen und zwei  deutschen
Kreuzern am Freitagvormittag außerhalb Lörje Farön fast
das ganze Hinterschiff  eines russischen  Schffses
fortgeschossen worden ist. Die Blätter erzählen von der all¬
gemeinen Teilnahme der Bevölkerung  und von dem
tiefen Eindruck der Trauerfeier , wobei gotländssche Truppen
Spalier bildeten und eine Ehrenkompagnie Infanterie dem
Zuge folgte, sowie von der Dankbarkeit der Dent-
schen für die freundliche Fürsorge  der Fffcher und'
Ortsbewohner von Oestergarn . „Stockholms Tidningen " wird
auf Anfrage von Offizieren bestätigt, daß die schwersten
Schäden dem deutschen Schiffe von den Russen zugefügt wor¬
den sind, AS es bereits auf Grund  saß . Das Personal
des Leuchtturrns Oesterholms bekräftigt, daß Granaten über
den Turm flogen, so daß Frauen und Kinder herabgefiihrt
and hinter dem Berge in Sicherheit gebracht werden mußten.
„Svenska Dagbladei " betont, daß die Behauptung des amt¬
lichen russischen Berichtes, „Albatros " hätte vor der Stran¬
dung die deutsche Flagge niedergeholt,  durch
Augenzeugen als falsch  bezeichnet wird . Erst nach der
S ! r a n d u n g und der Entfernung der Besatzung habe man
die Flagge niedergeholt.

Der russische Bericht.
w . T .-B. Petersburg , 4. Juli . (Nichtamtlich.) Der Ge-

neralstab des Generalissimus gibt bekannt : Am 2. Juli hatte
eine Abteilung russischer Kreuzer ein Gefecht mit fünf deut¬
schen Kreuzern , darunter der Panzerkreuzer „Ro on ", in
der Nähe von Gotland . Das Ergebnis des Kampfes besteht
in einer schweren  Havarie eines deutschen Kreuzers (ge¬
meint ist das Spczialschiff „Albatros "), der gezwungen
wurde, auf die Küste a u f z u f a h r e n und in der schnellen
Flucht der anderen Kreuzer. Die Verfolgung des Feindes
dauerte über eine Stunde.

In der Nacht und am Tage des 2. Juli unternahm der
Feind zahlreiche Teilangrssfe westlich des mittleren
Njemen,  an der ganzen Front der Szeszuppe,  gegen
den Bobr  bei Ossowice, am rechten Ufer der Weichsel bei
StareShebh,  südlich der P i l i c a, in der Gegend von
Radom, sowie bei Pakoslaw und © ienno.  Alle
diese Angriffe wurden erfolgreich zurückgeschlagen. Es ge¬
lang dem Feinde nur Schützengräben der ersten Linie in ge¬
ringer Ausdehnung in der Gegend von Kalwarja  zu
nehmen. w
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x A» L Ink nahmen  die hartnäckigen Kämpfe am Por.
Md nördlich von Affmasttz « ihre» Fortgang . Sonst hat
sWy uKußs vevllRserb.
|_ Am Schwarzen Meer  zerstörte eines unserer
!Unterseeboote rm Kohlenrevier an der Küste drei Dampfer,
mitten großen Segler und verschiedene Schoner und Scha¬
luppen . Unsere Torpedoboote beschossen mit Erfolg

ver Krieg gegen England.
N«nonendonner in der Nordsee.

Br . Amsterdam, 5. Juli . (Ctg. Dvcchtbericht. Ktr.
Wln.) Bon der Insel Schiermonnikoog  wird
unter dem 4. Juli gemeldet: Die ganze Nacht  hin-
durch, bis 8 Uhr morgens, wurde heftiger
Kanouendonner  vor der Nordsee her vernom-
jmen. Um 4 Uhr morgens kreuzten fortgesetzt drei
Lis vier Zctzpelline und Wasserflugzeuge
nördlich der Insel . Auch passierte gestern abend ein
Dchütte - Lu nz - Luftschiffs  die Insel . Hier
Herrscht große Aufregung,  da man eine See¬
schlacht  zwischen englischen und deutschen Streit-
krästcn in der Nordsee vermutet . (Dergl . Seite 1.)

3um letzten Zeppelinbesuch über London.
W. T.-B. Amsterdam, 4. Juli . (Nichtamtlich.) Noch Be-

richten amerircmischer Blätter sind dis Zeppeline bei dem nächt¬
liche« Angriff «rm 31. Mai biß über d-.rs Zeutwrm Londons
gelangt , wo sie Bomben eine Meile von der Dank von
E n g l a n d entfernt abw-rrstn . Bier  Personen mürben g c-
•tötet  und 70 verwundet. Namentlich Tastend  ist dabei
g'chliech.' fortgekommen.

Di« Taten unserer II-voote und Kreuzer.
W - T .-B . Berlin , 5. Juli . (Nichtamtlich.) Im Journal

de Qknete “, Nr . 177 vom 29. Juni 1918, findet sich ein Artikel
über die Verluste der britischen HandÄSmarine , in dem der
Verfasser ausführt , dass cm Schiffen mit mehr als 396 Tonnen-
geholt in der Zeit vom 4. August 1914 bis 16. Juni 1918
145 Schiffe mit insgesamt 524 099 Tonnen vernichtet feien,
darunter in der Zeit vom 18. Februar (Beginn des Untersee¬
bootkrieges) bis 16. Juni 82 Schiffe mit 252 999 Tonnen . Bon
diesen seien durch Unterseeboote 75 versenkt worden. Bis
84. Juni kämen noch 3 Schiffe hirrzu, so daß von Beginn des
Unterseebootkrieges bis 24. Juni im ganzen 78 Schiffs ver¬
senkt seien. ES sind aber in der Tat von Beginn der
Unterseebootkrieges,  18 . Februar , bis 24. Juni durch
Unterseeboote vernichtet: 104 britische Schiffe,  dar-
Unter 124 von mehr als 399 Tonnengehglt ; diese letzteren er-
geben im ganz« ! 409 999 Tonnen versenkten Tonwengehalt.

Weiter ist im „Journal de Genöve" a-uSgeführt : Unter
Zugrundelegen „der Anzahl der angekommenen  und abge-
gangenen Schiffe (über 399 Tonnen ) aus britischen Häfen"
sn der Zeit vom 18. Februar bis 24. Juni mit 28 AI ergebe
sich über die Wirkung des Unterseebootkrieges folgendes Bild:
18. Februar bis 24. Junii (126 Tage ) : Zahl der versenkten
Schiffe 78, pro Woche also 4,8, pro Tag 9,62; Ankunfts - und
AbfährtfSste 25 911; -ruSgenutzte Geleyercheit 78 --- 9,9931,
zusammen 28911.

Diese Zahlen geben kein richtiges Bild von der Wirkung
des Unterseebootkrieges, da in 'bnen eine große Zahl von
"Schiffen, besonders von Küstenfahrern , mehrfach ge¬
zählt  ist . Ein zutreffendes Bild für die Wirkung des
Unterseebootkrieges gibt der Vergleich der Tonnenzahl
der vernichteten Schiffe mit dem Gesamttonnengehalt der
britischen Handelsflotte . Hierzu ist ststzustellen, daß ver¬
nichtet sind: 1. durch Unterseebootkrieg in der Zeit vom
18. Februar bis 24. Juni a) Schiffe (mit mehr als 399 Tonnen
Tonnengehcckt) : 124 mit 499999 Tonnen , b) Fischerstchrzenge
(mit weniger als 309 Tonnen Tomiengehalt ) : 79 mit 18909
Tonnen ; 2. durch Kreuzerkrieg vom 4. August 1914 ab: 57
Schiffe mit 259 999 Tonnen ; 3. ferner vernichtete Schiffe un¬
bekannten Namens und TonnengehaltS : 19 mit etwa 25 999
Tonnen . In Summa 261 Schiffe mit rund  709909
Tonnen.  Der Desainttotmengehalt der britischen H«mdelS-
flotte vor dem Kriege ist zu 20 Millionen Tonnen angegeben.
Hiervon sind verloren 9,7 Millionen Tonnen , der bisherige
Verlust bsträgt also 3,5 Prozent des GesamttonnengehaltS.

Außer den britischen Schiffen sind bisher franzö-
fische und russische  Schiffe mit zusammen 40090 Tonnen
Tonnengehalt vernichtet worden/

Das Jubiläum eines verbotenen
Wnigsgartrns.

Zweihundert Jahre gerade find vergangen, feil — eine
bedeutsame Erinnerung — der viel verkannte König, der di«
unvergängliche Grundlage zu Preußen -DeutschlandS Wehr¬
macht legte, der ungefüge Friedrich Wilhelm I ., sich seinen
Königsgarten schuf, den er, der allem Franzosentum Abholde,
merkwürdigerweise „Marly " taufte . Da der Garten nach
Walter Tradition für die Außenwelt streng verschlossenbleibt,
tuird ein Blick auf die von historischen Erinnerungen um-
jtDobcne Schönheit hinter seinen Pforten besonders interes¬
sieren . Der Tarten Dkarly liegt bei Potsdam am sogenann¬
ten Grünen Gittereingang von Sanssouci , hinter der stillen
^malerischen Friedenskirche, die Friedrich Wilhelm IV . vor
;.70 Jahren von PersiuS nach dem Vorbilde der Basilika von
St . Elemente in Rom erbauen ließ. Zwischen Hopfenplan-

"tagen und Kohlbeeten hatte hier 1716 Friedrich Wilhelm I.
einen Küchengarten anlegen lassen, der allerhand Gemüse

-und seltene Obstarten enthielt und zugleich der Sportplatz
-des an etwas massive Vergnügungen gewöhnten Landes»
Vaters war . Da , wo später die Gartendirektion untergebracht
ward , stand ein schlichtes „LusthauS" von leichtem Fachwerk,
Hessen Hintergebäude zwischen zwei viereckigen Türmchen als
„SchietzhauS" diente. Hier langweilte sich am 28 Mai 1729,
.gelegentlich eines vteSefprochenen Besuches am Potsdamer
Hofe , Friedrich August von Sachsen-Polen bei einem Schei-
benscht essen über die Massen, zumal die Spähe und Zeitver-
»treibe Friedrich Wikhelms nicht nach seinem Geschmack waren.
(Den Hauptgewinn bei diesem Fürstenschießen erhielt der
polnische Fmfft Sapieha ; es war ein lebendiger und in
Harlekrnshabct getlrideter junger Bär , der von dem Taschen¬
spieler FeLWch geführt wurde. Was der also Beglückte mit
Lezn pMüchev Schretzvreike cmgefangeu hat. wird leider nicht

Di« Versenkung der „Caucasian " und
„Jnglemoore ".

Rotterdam , 6. Juli . (Ktr . Bln .) Ern Londoner Privat-
telegrumin des „Nimiwe Rotterd . Eouvaint" besagt : tibez  die
Torpedierung der „Eaucasian'  msÄet der BooünannS-
maat des Dmnpstrs : Da uns drchtloS Unterseeboote signali¬
siert ivaren, hatte man scharfen Ausguck gehalten . Trvtzdem
scheint ein Unterseeboot uns gesehen und verfolgt zu haben,
denn plötzlich tauchte wenige hundert Meter
schräg hinter unserem Damvfer ein Periskop
auf.  Der Kapitän beschloss, wie wir hörten , das Untersse-
boot zu rammen , hatte jeöcdj für schnelles Manövrieren nicht
genügend Tamvs . In nächster Minute tauchte der Unterseer
ganz aus dem Wasser auf . Blitzschnell war die Besatzung an
den Geschützen und 5 Sekunden später sausten die ersten
Granaten an uns vorbei, anscheinend WarnungSschüsse.
Die dritte Granate riß bereits einen grossen Teil der H o lz»
v e kl e : du n g des Decks wie Streichhölzer «Wseinander.
Die folgende Granate ging in den Schornstein  und schlug
die Kommandobrücke halb zusammen. Da keine Aussicht auf
Entkommen bestand, stürzten wir auf die Rettungsboote , wor¬
auf drs Feuer sofort eingestellt wurde . Fünf Offiziere er¬
schienen auf dein Beobachtungsturm des Unterseebootes, alle
sprachen sehr gut Englisch. Als der Hund des KapitäitS über
Bord fiel, taten die Offiziere ihr Möglichstes, mn das Tier zu
retten . Der Kapitän der „Dmrccfftan" sprang jedoch in die See.
Er und sein Hund wurden gerettet . Bald davauf kam der
Dampfer „Fnigle moore"  und nahm unser Rettungsboot
ins Schlepptau. Wer das Perrskop hatte ihn gesehen. DaS
Unterseeboot rauchte von n-runn auf . „Jnglsmocwe" suchte zu
entkommen und begann «in : so heftige Fahrt , dass wir das
Schlepptau kappen mußten aus Angst, dass wir unter Wasser
gezogen wenden würden . Plötzlich ertönte eine gewaltige
Explosion  durch ern Torpedo. Unter einer hohen Nasser-
säule legte sich der „JnFemoore " auf die Seite.

Aar Bcrmchtnug des „Scoltffh Monarch" mrd
^Caucasian".

W. T .-B. London. 3. Juli . (Nichtamtlich. Reuter .) Ein
Fischdampfer aus G-rimSby landete bei St . Iv « » die Leiche
des ersten Offiziers vom ..Scottish Monarch ", und
eines Norwegers , sowie den russischen Zimmevmann des
Schiffes . Dieser erklärte, dass er mit 15 ütowt von der Be¬
satzung den Dampfer in einem Boote verlassen habe, das mit
sehr rauhem Wetter zu kämpfen hatte . 14 Kameraden wur¬
den über Bord gespült und ertran ken. Der Norweger erlag
den erhaltene » Verwundungen,. Nach den Erzählungen des
ersten Offiziers des „Caucast an"  versuchte dieser Dampfer,
als das Unterseeboot auftauchte, zu entkommen, konnte jedoch
nicht schnell genug Dampf aufbekommen. Das Unterseeboot
begann zu schießen. Der dritte Schutz fegte den Gangspill
weg. D«r Kapitän , der ins Wasser gesprungen war , wurde
von dem Unterseeboot ausgenommen. Dann kam die „Jngle-
moor" in Sicht und sollte die „Eaucasian " wegschleppen. Aber
plötzlich erschien das Unterseeboot wieder, versenkte die »Jngle-
moor" und verschwand.

Ein gutes holländisches Urteil zur Versenkung des
„Armeniim ".

W. T .-B . Haag, 3. Juli . (Nichtamtlich.) Der „Nieuwe
Eourant " scheibt über die Versenkung des Dampfers
„Armenian " : Das Schiff trachtete nach dem Bericht de?
Reuteiffchen Bureaus zu entkommen und verscherzte  sich
damit nach dem Völkerrecht seinen Artspruch angehakten und
untersucht zu werden. Der Bericht des Kapitäns bestätigt
daS. Seine Erzählung klingt m e h r wie der Bericht über eine
Schlacht zwffchen Kriegsschiffen , als wie von der
Aufbringung  eines HandslSfahrzeugeS.  Wenn
das Umkommen amerikanischer Matrosen in Amerika Ent¬
rüstung Hervorrust, so sollten diese sich in erster Reihe gegen
den Kapitän  des Dampfers richten, der sich zum Wider-
stand entschloss.
v «r amerikanische Botschafter stellt selbst Bann-

waare auf der „Krmenian " fest.
Berlin , S. Juli . (Ktr . Bln .) über die Torpedierung der

„Armenian ", mit der ein Amerikaner uatrrgegangen ist, bat,
wir verschiedene Morgrnblütter melden, der amerikanische
Boffchafter in London eine» Bericht an seine Regierung ge-
saudt, in welchem eS auch heißt, daß daS Schiff 1448 Maul,
tiere  an Bord hatte, die für Avonmo  ach bestimmt waren.

Schwere Anklagen und Keuherungen der
Besorgnis Im englischen Unterhaus.

W. T.-B. London, 4. Juli . (NichttwMch.) Lord Cnirzan
beantragt eine zweite Lesung der MunitionSbill . über seine
Red« wird noch berichtet. Er sagte : Wir befinden uns im
zwölften Monat des fürchterlichsten Sieges , dsr je geführt

berichtet . . . Neben Gemüsebeeten, Obstbäumen , dem Lust¬
hause, Schiessstand — an der westlichen Mauer des Glocken.
turmS der Friedenskirche ist noch, verziert durch eingemauerte
venezianische Altertümer , der alte Kugelfang erhalten — und
Gärtiierwohrutng enthielt die Anlage eine Kegelbahn, und
daS Ganze nannte der König sein „Marly ". Vielleicht ironisch,
um die ihm nur vom Hörensagen bekannte kostbare Schöpfung
Le NStreS zu travestieren ; vielleicht auch, wie August Kopisch,
der Dichter-Entdecker der Blauen Grotte von Capri uni.
fleißige Chrouist der Potsdamer Hohenzollern-Anlagen , weil
sein Vater sich seine Meierei Fredrickdaal nach dem Modell
von Marly bei Versailles hatte bauen lassen. Für die Damen
des Hofes waren die vom König beliebten sommerlichen Nach¬
mittagspartien nach diesem Marly , wie die Markgräfin
Sophie WUhelmine von Bayreuth bezeugt, ein Greuel ; die
manchmal etwas boßhafte Schwester des großen Friedrich
nannte daS „in der Kühle des Herzogs von Vondome rösten"
. . . Hin und wieder soll in dem „Lusthause" auch das
Tabakskollegium bei Kalbsbraten , Ducksteiner Bier , Hof-
narrenpoffen und zwanglosem Politisieren stattgefundei,
haben, das sonst im Wcstflügel des Potsdamer Stadtschlosses
sein .Honoratiorenzimmer " hatte , nie aber, wie zu Nutz und
Frommen aller Besucher der Havelresidenz nebenbei ange-
merkt sei, in dem sogen. TabakShäuschen auf dem Bassin-
platz . . . .

Rach dem Tode des „Soldatenkönigs " verfiel sein ge¬
liebtes Marly . Der Küchengarten blieb bestehen, aber an
den leichten Fachwerkbauten nagte unermüdlich der bekannte
Shakefpearefche „Zahn der Zeit ", und heute erinnern nur
der erwähnte Kugelfang und die Türmchen vom Schießhause
an Marlys „Gründerjahre " . . . 139 Sommer später schuf
dann hier, als garteuarchitektonischen Abschluß der Friedens-
kirche und „für den König reserviertes " Idyll gedacht, der
große Lennä das neue Marly . Mancher am Hofe Friedrich
Wilhelms IV . hatte ein Gefühl von dem, was wir heute Hei-

toorden ist. Wir sehen nirgends ein Ende . Es ist: nnS
nicht gslutigen, den Feind an» den von chm besetzte» CriBitfra
der Alliierten hinaaiAzuwerfen. Grössere AnfimmWengen und
Opfer sind erforderlich. Es ist zwecklos, sichz»i vecheWu , Satz
die Lage zu ernsterer BeforgniS  Anlaß gDt . Ma»
darf ruhig sagen, dass sich das Land in schwere«  G -efachr
befindet. Die Überlegenheit des Feindes  bsmcht
auf seiner langen, geduldigen Vorbereitung , » ichft rum: auf
einen Krieg ilm allgemeinen, sondern auf diesen befaaderru
Krieg. Ferner « ff ferner ausserordentlich wirksamen Orgw>
iifliation, die es ihm ermöglicht, alle nr-tteirieLen, wissenfchcffb-
lichen und intellektuellen Kräfte der Nation zur Giffiudung und
Veuvollständ'gung der KrtegSmunitimt auSzunutzen, und ctuf
seiner behevrschendcir Überlegenheit sowohl im Westen als im
Osten au schweren Geschützen, Blaschinengswehnen, Gewehren
vaid Geschossen. Dagegen sind die Truppen der Allinewen
Mann für Mann dem einzeliren Gegner überlege« . Carrgan
verzichtet darauf , die Frnze zu boaiiiüvartLn, warrwn die
MunitionSbill nicht schon vor Monaten eingebracht Warden
lei, vielleicht werde man später die Frage zu erörtern hnben.
Der Augenblick sei nicht geeiguct für eine kritische und tadel-
süchtige Haltung . Das Ergebnis der bisherigen fr e i to t 11 i-
gen Anwerbung von Munitionsarbeitern sei
befriedigend.  Die Regierung hoffe, dass sich noch mehr
melden würden. Es sei kein Grund vorhanden, die Werbung
eiuzustellen. Wer die Frage , wann die Regierung eine
merkliche Besserung in der MunitionSeezeu-
gung  erwarten dürfe , könne nran sich nur sehr vorsichtig
äußern . In gewisser Hufficht könnten sehr baDiye bsmerkmrs-
werte Fortschritte erwartet weiden. Im ganzen dürfe man
iillch für toiefeS Jahr einen Zeitpunkt erwarten , in dein eine
Produktionsmenge erweicht würde , die die eigenen Dedürfniffe
befriedige und die in gsviffor Hrnficht die noch .schreiendere
Rot einiger Verbündeter lindern würde.

Harri»  wandte sich gegen die Angriffe « ff Ähveniucrte,
tüchtige Beamte, die nicht seLst antworten könnt« ! und von
ihren Vorgesetzten nicht verteidigt würden . Lord Loreburn
fordert : eine offenere Anfklärung der Nation durch die Regie-
rung . Der Feind wffse ein gut Teil tnchr über England .its
viele Engländer selbst. Lord Eurzon  sagte : <%xz  neuerliche
Angriff im Unterhaus tws das Ordinance Departe¬
ment  erfolgte in Ablvesenheit deS Vertreters des KrirgS-
ministeriums , daher konnten die Minister nicht antworten.
Die gegenwärtige RegiLvung verdient tiicht den Vorwurf , dass
sie die Nation über die Lage im dunkeln  lasse . Ich
hoffe, daß der Sauerteig , der der alten Regierung zugeführt
worden ist, die gewünschte Wirkung hab-en wird . Lord
W rar d a l e beklagte das grosse Unglück, das aus dom Mangel
an Dttin'.tion enfftanden sei. Er bedrueve eS, die früheve Ne-
gierung kritisieren zu müssen. Asquith halbe die Verantwor¬
tung für sie getragen . Das Haus müsse die sichere Gewähr
dafür haben, dass, obwohl ASguith Premiemninffter gckliebrn
sei, ein ner .er Geist in dir Regierung eingezogrn sei, und er
wolle keinen persönlichen Angriff auf Asqmith machen, aber
er müsse doch betonen , dass auf ihn. die Verantwortung fiir die
ersten elf KriegKinonate sulle. Lord Creve  sagte , ASqiüth
verdiene und habe das Vertviuen der Natron. Die Koatttton
habe die unmüttge Billigung des Landes gefumdeu.

Die MunitimtZbill wurde sodann erledigt.
Die englische Munttionsfferstellung.

Vf.  T .-B. London. 4. Jslr . (Nichtamtlicĥ DaS Rerttsr-
fche Bureau meldet amtlich: 60699 gffchuttc MetallakSoiter
strld jetzt bereit , überall hikquychen, wo sie eekwocht wechen,
um zur Bersüguiig deS Muni  tta » Sm t niff »erS  zu stehen.

»
Schweden droht mit völliger Einstellung des

Schiffsverkehrs nach England.
Berlin , 5. Juli . (Ktr . Bln .) Wie der „Deutschen Tages¬

zeitung " auS Dtockkölm gemeldet wird, richtete Schweden an¬
läßlich des Anhalten ? feiner Schiffe durch englische
Schiffe eine Protestnote nach London, in der völlige Ein¬
stellung des schwedischen Schiffsverkehrs  nah
England angedroht  wird.
Die freundliche Regelung des „Verdandi "-Falles mit

Schweden.
W. T.-B. Stockholm, 4. Juli . (NichchmMch.) Beim

Ministerium für auswärtige Angele ge nheiten ging eine aus¬
führliche brutsche Note Über die Angslegercheit des versenkten
Schiffes „Verdandi " ein, in der erklärt wird, wicho jener
M i ssg r ■ f f geschehen ist, worauf nach nor-evlichen Enffchuüxi-
sungen Ersatz des Schadens  angeboten wird . „Nya
Daglrgi Allehatsi« " bemerkt hierzu : Damit dürste di« Ange-
fegen$cU für das Mtmstintum da» Äußern « ckkstäMg er¬
ledigt  sein.

maffchuh nennen und machte aus der Pietät geborene Beden¬
ken geltend, aber der König entschied: „Der Name Marly soll
ihm bleiben, machen wir den Garten schöner, so tun wir k« n
Unrecht." In diesem Falle hatte der „Romanttker ans dem
Thron " recht, ebenso wie sein Vater , als er Lennö bet der
Umgestaltung des «« wilderten SanSsouxi stete Hand liefe, die
von dem stiderizianischen Philosophengarten mit seinen

holländischen Blumenbeeten , BoskettS und vergoldeten Blei-
figuren eigentlich nur die Terrassenanlage schonte. Den
Hauptpunkt des neuen Marly bildet seitdem der Teeplatz «nt
den Blumenarabesken und einer Miniaturalpenlandschaft,
in der die stille Königin Elffabeth ihre Primeln , Enziane,
Alpenrosen, Saxistagen , Bergnelken und andere kleine Ge-
birgsblüher pflegte, die sie an Tegernsee und die bayerische
Bergheimat erinnerten , sie, die den herben landschaftlichen
Reizen der Mark ebenso fremd blieb wie einst Goethe Hier
schuf sie sich ein Buen Retiro in abgeschiedener Einsamkeit,
die nur manchmal ein Besuch des Königs mit dem vielgefchäf-
tigen Alexander von Humboldt unterbrach ; hier erinnern
allerhand kleine Idyllen an die kurze GlückSzeit dieses tzerr-
fcherpaares : die marmorne FrühlingSgütttn auf dem
Blumenhügel ; der Goldfischteich mit dem kleinen Angler und
Wichmanns „Wasserschöpferin" im Erlengebüsch; der Knabe
mit dem Vogelnest in den Hügelschluchten, wo die Heimat¬
blumen der Königin blühte«, die Bacchanten mit der Schale
und der anmutige Teeplatz, wo man nicht nur äskhettsterte,
sondern auch bessere Tafelfreuden kannte als einst die arme
Prinzessin Wilhelmine , die hier über da- „frugale Abend¬
brot " ihres hausbackenen Vaters wenig erbaut war . . . Einst
hatte man von Marly reizvolle Fernstchten über Sanssouci,
den Bovnstedter Weg, die Weinberge. Aber längst ist hsttu
der schöne stille Garten , in dem ftch stltsam die Erinnerung »»
an den ungefügen Vater des großen Friedrich mit seine»
massiven Liebhabereien und die stinfte Kultnrdlüte des Bieder,
meiertums begeMen, jedem stemdeu verWoFen.
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vom französifch-belgifchen

Kriegsschauplatz.
v «r Erfolg der veschietzung von Llrrar.
R- tterv- m, 5. JuLi. (Ktr . Bln.) Französische Blätter

heben hervor, bah die in den letzten Tagen stattgefunden»
Beschießung von Arras von außerordentlicher
Heftigkeit  war . Die Zahl der Granaten , von denen die
Stadt übersät wurde, wird aus . 3000 geschützt. An vieler
Stellen des OrteS brachen große Brände aus . In den Straßen
wnroen zahlreiche Zivilisten' und Militärpersonen getütet. Die
Militärbehörde riet der Bevölkerung an, Re Stadt möglichst
»U verlassen.

Die schlechte Behandlung der russischen Flüchtlinge
in Frankreich.

W. T.-B. Paris . 3. Juli . (Nichtamtlich.) Wie de,
„Temps " meldet, erhob die Liga für Menschenrechte gegen
die Zwcmgsmahnahmen gegenüber den russischen
Flüchtlingen  in Frankreich hei der französischen Regie
rung Einspruch, Sie hofft, daß diejenigen , die sich bereit,
erklärten , in der französischen Armee  Menst zu tun,
nicht der Fremdenlegion , sondern der regulären Armee zu»
geteilt werden. Die „Humamte ", dfe sich ebenfalls mit der
Frage der ruffischen Flüchtlinge beschäftigt, spielt m diesem
Zusammenhänge aiuf gewisse traurige Zwischenfälle an , die
infolge der schlechten  Behandlung her russischen Frei,
willigen in der Fremdenlegion vorkamem
Aufhebung des Schandgcfangencnlagers in Casabianda

W-  T.-B- Genf, 4. Juli . (Nichtamtlich.) Meldung der
Schweizerischen Depeschenagentur. Das Kriegsgefangenen¬
lager inCasabianda auf Korsika wurde am 26. Juni ausge
hoben und diese Gefangenen nach Cervione auf Korsika trans¬
portiert Briefschaften sind nach Cervione direkt, Pakete nach
Gare Prunete Cervione zu adressieren. In St . Baast und
La Hogue sind nur Zivilgefangene interniert.

Mahnahmen gegen die Fleischnot tu Frankreich.
Br . Kopenhagen, 4. Juli . (Ctg. DrahAericht . Ktr . Bln .)

Um der brechenden Meischnot und einer weiteren Preiästeige-
rung für Fleisch in Frankreich vorzubewgen, ermächtigte die
französische Kammer gestern die Regieru-ttg. 100 000 Stück
Rindvieh  aus dem Ausland einzusühren.
Belgische Rechtfertigungsbcmühungen zum Freischüben

krieg in Belgien.
W . T .-B. Paris , 3, Juli . (Nichtamtlich.) Wie de,

»Petit Parisien " aus Le Havre meldet, gab das belgische
Dokument !erungöbureau , das denr belgischen Kriegsministe¬
rium angegliederr ist, eine vorläufige Entgegenungsschrfit
auf das deutsche Weißbuch  bezüglich des Volkskrieges
in Belgien heraus , das einige Angaben des Weißbuches zu
widerlegen versucht und den Nachweis führen will, daß das
deutsche Weißbuch ein unvollständiges Dokument ist. Eine aus.
führliche Widerlegung seitens der belgischen Regierung be>
finde sich in Vorbereitung.

Der Krieg gegen Italien.
Tadorna zweifelt selbst am Erfolg l

Berlin , 5. Juli . (Ktr. Bln .) Einer Meldung der „Neuen
Freien Presse" zufolge hake der italienische Grneralstabschef
C a d » r n a geäußert , daß Entscheidungskämpfe auf dem süd.
I:chen Kriegsschauplatz in absehbarer Zeit nicht zu erwarte»
seien.

Nutzloser grober Munitlonsauswand
der Italiener.

Berlin , 5. Juli . (Ktr . Bln .) Aus dem österreichischen
Kriegspressequartter deS südlichen Kriegsschauplatzes wird der
«Voss. Ztg." berichtet: DaS Werk Herpel bei Malborgeth ver¬
zeichnet« am 3. Juli , nachmittags 4 Uhr, den 100 0. Schuß
des Feindes mit schwerstem Kaliber (28 Zentimeter ). Der am
Werk entstandene S ch aße n steht auch nicht im entferntesten'
im VerhAtnis zu dem Aufwand  an schwerster Munition.
Man hat berechnet, daß die Kosten der Befestigungen durch die
daraus verschleuderten 28er Granaten längst eingebracht sind.

Die Enttäuschung der Italiener über die
Habsburgtreue in Welschtirol. >

W.  TL-B. Wie«, 4. Juli . (Nichtamtlich.) Die »Reichs»
post" meldet aus Welschtirol: Ein gefangener italienischer
Reserveoffizier beklagt sich über die Haltung deS Tren-
t i n o S, den er nicht wieder erkennt.  Ist man in
diesem Kriege denn überall so falsch  unterrichtet ? ftagt er.

Nus Kunst und Leben.
Theater und Literatur . Der König von Sachsen hat dem

Aei/pz .tger  Verlagsbuchhändler Kommerzienrat Hans
Heinrich Reel am,  Seniorchef der Firma Philipp Reclam
jun . und Gründer der bekannten Universal -Bibliothek, den
Titel „Geheimer Kommerzienrat " verliehen. Reclam hat am
15. Mai seinen 75. Geburtstag gefeiert.

»Am Ende der Welt ", ein Drama in 3 Men von
Ernst Klein,  erlebte in Bremen  in der Schauburg (dem
früheren „Schillertheater ") seine Uraufführung mit sehr
starkem Erfolg.

Bildende Kunst und Musik. Generalintendant von
H ü l s e n hat sich gestern nach Brüssel  begeben. In seiner
Begleitung befinden sich Claire Dux,  Emmi Leisner  und
Walter Kirchhofs,  die zusammen mit Sängern und
Sängerinnen der Hoftheater von Stuttgart , München und
Dresden in belgischen Lazaretten  Konzerts veran --
stalten werden. Die Intendanten v. P u t t l i tz (Stuttgart ),
v. Frankenstein (München ) und v. Seebach (Dresden)
haben sich der Reife angeschlossen. Das erste Konzert findet
heute in einem Brüsseler Lazarett statt.

Der Komponist Paul v. Klenau,  der zurzeit in Frei,
bürg i. Br . als erster Kapellmeister wirkt, hat , wie die »Letpz.
N. N." melden, von der großen Oper in Chicago einen Ruf
cm den gleichen Posten erhalten , Klenau hat aber abgelehnt,
vor allem auch im Hinblick auf die Uraufführung seines
neuesten Werkes „Ein Blumenmärchen " (nach einer Er¬
zählung von H. C. Andersen), die für nächsten Winter aus
drm Spielplan des Darmstädter Hoftheaters steht.

Rudolph Nelson,  der bekannte Berliner Operetten-
konponist, hat die Musik zu einer Detektivposse vollendet,
de:en Textdichter Julius Wrnkelmann und Willi SteinLerg
rn«. Das SBerf gelaugt im Herbst in Berlin zur ersten Auf»
mhmng.

Wir haben geglaubt, daß uns Südtirol entgegenkom¬
me n werde, indes hat cs uns ein feindliches  Gesicht ge¬
zeigt. Das ist unsere herbste  Enttäuschung.
Der Mißerfolg der italienischen Nationalanleihe.

Berlin, 6. Juli . (Ktr. Bln.) Der Mißerfolg der italieni¬
schen Nationalanleihe veranlaßt den „Corriere della Sera ",
mit einer staatlichen Zwangsanleihe  zu drohen, aus¬
schließlich gegen alle die, welch; die Zeichnung jetzt unter¬
lassen haben.

»
Durazzo von Len Serben besetzt!

Bandenunwesen um Balona.
Bi'. Lugano, b. Juli . (Eig. Drechtbericht. Ktr . Bln .)

„Gwrnale d'Jtalia " meldet aus Korfu : Der Kapitän
eines von Durazzo  kommenden griechischen Segel¬
bootes berichtet, die Stadt sei bereits von den S e r b e n
besetzt worden. In Durazzo befänden sich zwei serbische
Regimenter unter dem Kommando des Obersten
Poppvis. Bor dem Einmarsch der Serben in Durnzzo
sei der italienische Gesandte  Aliotti in Be-
glertung , Essad-Paschas nach Rom gereist, um sich mit
der Reglerung . über die durch das serbisch-montknegri-
Mlche Borschrerten in Albanien geschaffene Lage ans-
ernanderzusetzen. „Giornale d'Jtalia " will außerdem
wisse«, daß einige Dörfer des Hinterlandes von
Balona von irregulären Banden  unsicher ge¬
macht werden, die von der Athener Regierung unterstützt
wurden. Gegen diese „unerlaubten Machenschaften"
der Athener Regierung habe die italienische Regierung
Einwendungen  erhoben und die griechischen
Staatsmänner auf die Folgen einer solchen Haltung
aufmerksam gemacht.

Der Krieg im Grient.
Der amtlicks türkische Bericht.

W. T.-Ji. Kimftantinopel, 5. Juli . (Nichtamtlich.) An
der K, -., kasusfront  versuchten etjwa dmsi feindliche
Kavallerie - Regr monter,  im der Nähe der Grenze
unseren rechten Flügel zu bedrohen. Sie wurden aber nach
einem Gefeelfi mit unserer Kavallerie gezwungen, sich in der
Richtungz u rn ckzu z >e he n, ans der sie gekanwnen tvaren.

An den Dardanellen  fand an UiNserLr Nord-
grnppe bei Ari Suriui  zeitweise Artillerie- umd Jnsaw
teriefsuer statt. Der Fund ftchr fort, Bomben  zu fchleu-
dern, die übelriechende Gase  verbreiteten . Er schoß
um 3. Juli mit Sch rapp nells,  die nach, ihrer Explosion
mn grünes Gas  aussrrämteu. An der Südgruppe bei
Sedd - ül - Bahr  erzielten unser; Kräfte am 3. J -fii gute
Er ge bnisse  durch gezen den linken feindlichen Flügel aus-
gesührt; Angriffe, »sie lwangen im Bajonettsturm  jn
einiise Teile üer fetMrchen StellungLii ein. Unsere Küste n-
battcrien  beschossen am 3.  Juli die feindliche Artillerie
und feindlich« Truppen, sowie FLuWMlgschuppen bei Sedd-ül-Bahr.

An den übrigen Fronten n>ichtS Bedeutendes.
Die ungeheuren englischen Verluste

auf GaMpoli.
Juli . (Eig . Drahtbericht.

Ktr . Bln .) Ei» Teilnehmer an den Dardanellen-
kampfen versichert, daß die Engländer in den letzten

Tagen allem bei Sedd -ül -Bahr Verluste erlitten
^ ^te nach Zehntausenden  berechnet werden
müssen. Er tonnte am 22. Juni von seinem Beobach-
tungsstand aus feststellen, daß die Engländer m e h r e e
tausend Verwundete  aus kleinen Fahrzeugen
nach Lazarettschiffen  brachten . Zur Bergung
und Beerdigung der Toten  hatten sie dagegen keine
Zert. Jn den hartnäckigen blutigen Kämpfen zu Be-
gmn dieser Woche erlitten die Engländer noch schwere
Verluste. Am schlimmsten ging es am Mittwoch-

°rgen  her . In der vorhergehenden Nacht war die
englische Ossenflve vollkommen zusammengebrochen,
nachdem die Engländer drei Tage hindurch durch un¬
unterbrochenes  Artilleriefeucr und verzwei-
k.Elte  Sturmangriffe  vergebens versucht hatten,
die türkischen Schützengräben zu nehmen. Aus sicherer
Meldung weiß man, daß nicht nur in Alexandrien und
Kairo , sondern auch auf den Inseln,  auf denen die
Engländer wie Eroberer auftretcn , alle verfüg,
baren Raume mit Verwundeten  belegt sind.
Daß die Türken weniger  Verluste erlitten und daß
d«e Verwundungen leichter Art sind, beweist die Tat¬
sache, daß bereits über die Hälfte  aller Verwundeten
wieder zur Front zurückgekehrt ist.

vle deutsche Sprache als pflichtunterricht
in den türkischen Schulen.

Konyantinopel , 5. Juli . Auf Beschluß des Unterrichts-
mlmsters wird im nächsten Schuljahr in sämtlichen  türp-
schen Schulen die deutsche  Sprache als Pflichtgeaenstand
eingeführt werden.

Neues Auftreten feindlicher Schiffe am Golf von
Edremid.

W■ T --B. Konstantinopel, 5. Juli . (Nichtamtlich. Mel¬
dung des Men er K. K. Telegr.-Korvesp.-Bur.) Privatnach-
richten inelden ein neuerliches Bontbardement der Wachtstuben
und Fabriken in I l i d sche am Golf von Edremid  durch
zwei feindliche Kriegsschiffe, die 157 Bomben wirkungslos ab-
feuerten Verluste an Menschenleben sind nicht zu beklagen.

Generalkonsul von Zaber öu Zaur
und der Zall § pitteler.

Vor einer Reihe von Lagen ist in der Presse be-
richtet worden, daß der deutsche Generalkonsul in
Zürich,  von Faber du Faur , dort einer Feier bei-
gewohnt habe, die zu Ehren sies schweizerischen Dichters
Karl Spitteler veranstaltet worden war . Da ein
Widerruf  dieser SLachricht bisher ausölieb , scheint
sie nicht dbestritten werden zu können. Die ihr zu¬
grunde liegende Tatsache ist aber so ungeheuer-
lich,  daß wir erst eine amtliche Bestätigung
abwarten wollen, bevor wir sie im vollen Umfange als

Tatsache behandeln. Denn derselbe schweizerische Düh-
ter , an dessen Ehrung der deutsche Generalkonsul iw
Zürich sich beteiligt Hatzen soll, hat Las deutsche VaW
m der g i f t i g sie n , frech sten  und d ü m msta«
W e i s e g e schm ah t. Das tat Spitteler in dem Vor»,
trage , den er am 14. Dezember 1914 vor der Mmcher
Grlippe der Neuen Helvetischen Gesellschaft hielt . Jn
diesem Vortrage hat er nach einem airsführlichen Be¬
richt der „Neuen Zürcher Zeitung " — um nur dis
bezeichnendsteStelle ins Gedächtnis zurückzurufen —>
folgendes gesagt:

, . -Daß Belgien Unrecht wit erfahren ist, h»t der Täter ur-
svrunglrch sremrütlg zusestanden. Nachträglich, um weißer
Eszusehen. schwärzte Kain den Abel. Ich halte den
Dokumentensischzug in den Taschen des
zuckenden Opfers  nir einen seelischen Strlfehler,
Las Opftr erwürgen  war reichlrch genug. Es noch ver¬
lästern fit m viel. Ein Schweizer aber, der die VeilLsterurrg
der unglücklichen Belgier mismachte, würde neben einer
Schamlosigkeit  eine Aedankenlosigkeit begehen. Denn
genau so werden auch gegen uns SchulLbetoeise zum Vor-,
schnn kriechen, wenn nmn uns cknmal ans Leben will. Zur
Äricgsncunitiml zählt leider eben auch der Geiser.  Was
endlich die Mtentrüstung über die düsteren Hilssvölker be-
trifft : Im Svort allerdings unterscheiden wir fair und un-
fasr. Allein ein Krieg ist nicht ein militärischer Lvort, wie,
etwa höhere Berufsossizrere geneigt sind zu glauben, son-,
dern em bitterer Kampf um das tcehen einer Nation. Wo
es sich aber um Tod und Leben handelt, tvtrd von jedermann!
jeder Helfer willkommen geheißen, ohne Ansehe,c der Per¬
son und der Harct. Wenn ein Mörder  Sie mit dem
Messer bedroht, so rufen Sie unbedenklich Ihren Haushund
zu Hrls«. Und wenn der Mörder Ihnen enrrüstet Vorhalten
wollte: „Schänren Sie sich nicht, ein niwernünftigechvier-
ftlbiges Twr gegen einen Mctnrenschen zu benützen?" so
würden Sie chm wahrscheinlich antworten: „So lanae ich
d^ Messer sehg. bade ich nicht die mindeste Lust, mrch zu

Über die unerihörte  Methode , ein von drei
Weltreichen überfallenes Volk  geslissenÄich
vls „Mörder " hinzustellen, bvaucht fibenso wenig ein
Wort verloren zu werben, wie über die kulturwidrrge
Auffassung, daß es im Kiege den Begriff „fair " nnÄ
unfair " nicht gebe. Eine kurze Beleuchtung aber ver¬
dient der Anwurf Gpittelers wegen des deutschen
„Dokunientenfischzuges". Er richtet sich sowohl gegen
die deutsche Heeresleitung , die im Brüsseler Archiv des
belgischen GenerMtabs die urkundlichen Beweise für
den Bruch der belgischen Neutralität durch England
und Belgien fand, wie gegen das Berliner Ans-
w ü r t i g e A m t, das diese Beweise in zwei Nummern
lder „Nordd, Allg. Ztg ." veröffentlichte. Beide Amis-
stellen sind damit nicht um Haaresbreite von dem ab-
gewichen, was uns auch im Kriege dein Feinde gegen¬
über als „fair " und „unfair " erscheint. Will Spftteler,
obwohl nach seiner Ansicht im Krige „fair " und „un¬
fair " überhaupt nicht unterschieden wird , den entgegen¬
gesetzten Eindruck Hervorrufen, so stellt er sich unLMendi
in bezug auf die Tatsache, doch die deutsche Heeres¬
verwaltung bei ihrem „Dokumentenfischzug" inr
Brüsseler Generakstabsarchiv und das deutsche Aus¬
wärtige Amt bei der Veröffentlichung jener DokuMenre
lediglich so verfuhren , wie jeder G e srhü Ht 2 -
forscher  verfahren würde und mützte.

Ein Mann von der Bildung SpittelerS muß wissen,
daß die deutsche Heeresverwaltung und daZ Berliner
Auswärtige Amt bei jener» „Dokumentenftschzug" sich
an das einwandsfreie Vorbild der Geschichtssorschnng,
gehalten haben. Wenn er trotzdem mit der oben wieder-
gsgebmen Panschalverleugnung der Dorischen als
„Mörder " eine gehässige Anschuldigung jener deutschen
Anftsstellen verband, so machte er sich ,dadnrch un¬
würdig,  senials von deutscher Seite geehrt und
ausgezeichnet zu werden. Hat der deutsche General¬
konsul in Zürich trotzdem an einer Ehrung Spittelers
teilgenommen, so bedarf es der Aufkläru -arg,  wie
dergleichen möglich  war , und wie die deutsche-
Regierung,  die von Spitteler unmittelbar be-
geifert worden ist, ihrerseits jenen Dorsalk beurteilt.

Die Neutralen,
porfirio vkaz ' Tod.

Nun ist wiederum ein Deutschenfteund dahfirggarigen.
Fast fünfundachtzigjährig ist der alte Jndicmersohn von
Oaxaca Porfirio Diaz  zu seinen Vätern versammelt
worden; derselbe, der ernst mit Hilfe deS Generals Juarez,
den österreichischen Maximilian stürzen half, der 1867
Puebla stürmte und am 21. Juni desselben Jahres die
mexikanische Hauptstadt zur Übergabe zwang, der dann iw
freiwillige Verbannung nach Nordamerika ging, um später
im Jahre 1876 zurückzukehren und nach Überwindungseiner
Gegner im Jahre 1877 selbst zum Präsidenten der Republik ge¬
wählt zu werden, ein Amt, da§ er mit Ausnahme der vier¬
jährigen Präsidentschaftsperiodedes Generals Gonzales
(1880 bis 1884) bis zu seiner Vertreibung im April 1911 be¬
ständig innehatte. Denn wie oft auch Neuwahlen stattfanden,
immer wieder ward in ihnen das Vertrauen des Volkes zu
seinem Präsidenten bestätigt. s

Porfirio Diaz hatte erkannt, daß sein Land nur mit
eiserner Strenge regiert werden könne und so trat «r mehr
als Diktator als wie der erste Marin des Volkes auf. Wen
gerade die uunachfichüge Härte war es, die dem völlig ver¬
wahrlosten und in beständigen Aufftänden lebendem Land«
eine lange Zeit des Friedens und mit ihr alle Segnungen
einer einziehenden Kultur und Zivilisation gab. Ihm gelang
es, die Einnahmen des Staates zu vermehren, ftemde Kapi¬
talien und ausländische Unternehmen ins Land zu ziehen. En
bevorzugte vor allem auch den deutschen Handel und führte
sogar die deutsche Sprache, außer der englischen, als Unter-
richtsgegenstand in den Schulen ein, denn er schäle diq
Deutschen als Menschen, die ihre eingegangenen Verpflrch-
tungen hielten und die Gesetze respektterten. Er ließ Eisen,
bahnen bauen, die Wasserstraßen verbessern und stellte Ra
lange unterbrochenen diplomattschen Beziehungen mit Frank¬
reich und sdgar mit der Donaumonarchie wieder her, so dach
Mexiko tatsächlich, was es in: Laufe der letzten sünsund-
dreißig Jahre getvorden war, ihm zu verdanken IpH»-

Wir haben das so recht in den letzten Jahren erkeunen
müssen, da die starke, umsichtige Hand nicht mehr am
Staatsruder war, und wieder wie einst Word, Brand¬
schatzung, Revolution und Anarchk? mit urchcimltchem Graue«
durch das Land schreiten und das meiste wieder zerstört
haben, was in jahrelanger mühevoller Arbeit-ausiNbaut wor-
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beit war. Der wilde, unbändige Madera, der nach ihm kam,
ist fast ebenso schnell wieder gefalle», wie er zum Regieren
^gelangte, auchHuerta, der anscheinend den Willen zur Wieder-
iherstellnng der Ordnung besaß, »veitt in der Verbannung, wah¬
rend Carrcrnzisten und Zcrppatisten einander anfs bitterste
befehden und Villa mit Raub» und Mordbrennerbcruden im
worden sein lkWvefsn treibt, aber der starke Mann, der wirk¬
lich die Zügel der Regierung in die Hand zu nehmen und
Mexiko wieder ans dem unheilvollen Chaos heraû uführen
imstande wäre, ist nirgends zu finden. Alle, die an Porfirio
Diaz' Platz sich erheben möchten, sind Glücksritter und
Abenteurer der schlimmsten Sorte, die das Land Montezu-
Rurs nur immer mehr der Auflösung entgegen treiben.

!Dr. A. H.
Das attctrtat auf p . Morgan.
Weitere Erklärungen des Attentäters.

Man mag die Tat des Mannes, der auf den amerikani¬
schen Milliardär Morgan schoß, betrachten wie man will, stets
wird man zu dem Ergebnis kommen müssen, daß sie einen
höchst bedauerlichen  Vorfall bildet, der als Verbrechen
immer verurteilerrswürdigbleiben wird. Osferibar ist der
Anschlag der Ausfluß der Ideen eines Geistes¬
kranken,  der sich in den Kopf setzte, die Ungerechtigkeiten,
die uns ÄS Nation durch den amerikanischen Dollarkönig zu¬
gefügt wurden, auf diese Weise rächen zu wollen. Wie ge¬
sagt, man wird den damit politisch bedeutungslosen Vorfall
bei uns nur bckcmern. .

Was nach der ersten Veröffentlichunginzwischen noch
über den Anschlag bekannt wurde, wird in mnhjtehcnden Tele¬
grammen gesagt: _

W T.-B New York, 5. Juli . (NichtamMch.) Bei dem
Verhör erklärte der Urheber des Anschlags auf Morgan, die
Inspiration zu der Tat von oben  erhalten zu haben. Alle
möglichen Explosivstoffe und mehrere Revolver wurden  bei
ihm gefunden. Der Mann erklärte einem Prehevmtreter.
er heiße Frank Holt  und fei Professor der deutschen Cornell-

W**T -B New York, 5. Juli . (Nichtamtlich. Reuter.)
ES bestätigt sich, daß der Mann, der den Anschlag awf Morgan
gemacht hat, Frank Holt heißt und Professor ,der deuffche»
Cornelluniversitntist. Der Zustand Mo-cganS ist ßWJ * -
Der Anschlag  auf Morgan wurde in dessen Sommer-
Wohnung in Giencove(Lcmg-Jslandi um 9 lkhrmovMns aus¬
geführt. Bei dem Verhör erklärt-: der W -mtater- daß w: p̂ -
sönkich nichts gegen Morgan habe und nichts wünsche, als ch
W sprechen. Der Mrnn scheint geisteskrank  zu sem.
Wk beachtet wird, hat er mehrere ^ sse abgegcken. die
Morgan verfehlten. - Nach späteren Meldungen hat sich der
Urheber des Anschlags um 3 Uhr mit der Bahn
-begeben.  Er mietete ein Autcmwbll und fuhr nach dem Haa>

<m  der Pförtner öffnete, fragte er, ob Morgan zu
<vre chen sei. Er gab vor, ern alter Freund Morgans zu êin.
AIS ihui der Zugang verwehrt wurde, bedrohte er den Pförtner
Z £ S- tarn« ta » n. bi« «X» ~ « »■*
.v-fejt, auf Morgan, der durch die Halle kam. Dicht bei dem
LMmgaL wurde eine Tafch - nrit Dynamo  ll -°
furchen, die der Mann mitgebracht hatte.

Fnm rMtzsrfolg des Werdens um Bulgarien.
Abberufung deS englischen Gesandten.

W T --B. Sofia, 4. Juli . (Nichtamtlich.) Der hresig
englische'Gesandte Bax - Jronside soll abberufen  und
durch den a® politischenAg' tat ot , L
Maurice  ersetzt werden, der bisher Sekretär der hiesigen
Gesandtschaft war. Man bringt die Abberufung vim ^ ron-
W- mit dem Mißerfolg  der Entente in Berbuwung,
Bulgarien zu Schritten gegen die Türkei zu bewegen. Wie
perltet , wollen die Gesandten der Entente m diesen Tagen
neuerlich eine Note an Bulgarien ruhten.
Eine neu« Note des Vierverbandes an Bulgarien

Br Sofia, 5. Juli . (Eig. Dmhkbericht-. Ktr. An .)
Nach Informationen ans hiesigen Ententekrmsen wer¬
den die Gesandten des Vrerb »«ndes  heute der
bulgarischen Regierung eure neuerliche Note  uber-
gcben, worin sie aufgesvrdert wrrd, sich mrverzugkch zu
entscheiden,  ob Bulgaren an der Serie des Vier,
bundcs eine Mtwn gegen vre Türke, unterueh men well
oder nicht. Um diesenD r u ck zu verstärken, soll ange-
deutet werden, das? die Ententemächte mogllcherwettc
die diplomatischen Beziehungen  zu Dnl-
narren abbrechen  würden, falls es -mch diesmal,m-
nachgiebig bleibe. Die Note soll übrigens kenrebe-
sonderen Anerbietungen enthalten, so das? dre Entente-
diPlomaten selbst mit der Wahrschenülchkert einer
negativen  Antwort rechne».

Tad des bulgarischen Exarchen.
W. T^D. Sofia, 4. Juli . (Nichtamtlich.) Der Exarch

Joseph  ist gestern gestorben.
Ein Weiterer Bettrag zur Behandlung der

Griechen dnrch den vierverband.
Wie die Engländer auf Mptilene austreten.

W- T--B. Konstantinoprl, 4. Juli . (Mchtcrmtfich.) Das
in Smyrna erscheinende Matt „Kevyttr" meldet gerücht¬
weise, daß die Engländer auf Mytilene in der Umgebung
der Hauptftcüit der Insel Truppen und Kämmen ausfchrffen.
als wenn oie Insel ihnen geljSre.

Einrichtung einer Vertretung des Vatikans
in der Schweiz.

DeS Papstes Fürsorge für den Austausch der Schwcrvcr-
wundrten.

W. T.JB.  Basel , 3. Juli . (Nichtamtlich.) Den „AaAer
DiaUbc.“ zwfsbge tmrd sich demnächst ein Vertreter deS Vatikans
nach der Schweiz beiden,  um dort eine besondere Aufgabe zu
erledigen, nämftch die Geschäfte de? Vatikans mit seinen Ver¬
tretern in den kriegführenden Staaten  von der
Schweiz aus schneller und sicherer zu gestalten und auch beim
Austausch der Schwerverwundeten an Ort und Stelle zu sein.

Spaniens echte Neutralität.
Wh 3V-&. Paris , 3. Juli . (Nichtamtlich.) Der „Tsmps"

meldet auS Madrid: Die Abgeordneten der Linken  benach¬
richtigten den Ministerpräsidenten Dato,  daß sie wegen des
BersammlungIoerboteseinen Kampf gegen das Kabinett ein-
teiüu werden. Dato erwiderte, er lasse Versammlungen zu,
aber unter Ser BMngrmg, dich nichts über die Neu-
.bpa-riE S-Wnchxri werbe, woS«ur Anlaß zu Kund¬

gebungen fiir oder gegen die einzelnen Kriegsparteien
£v6-&0

W. T.-B- Paris , 3. Juli . (Nichtamtlich.) Der „Petit
Parisien" meldet aus Le Havre: Aus Befehl des spanischen
Ministers des Innern wurde ein Vortrag über Belgien, den
der französische Aböee Lugaud in Bcrrzelona und Scrragosia
l)alten wollte, untersagt.

Eine gute sozialdemokratische Antwort aus dem
Felde an ^ aase, ttautsky und Bernstern.
Sr . Chemni», 3. Juli . (KW. Bln.) Aus dem Felde, r̂uS

flandrischer Eirrscvm5e.it" sandte E. H. Mnter d«er Ü-oer̂ chrrst
Das Gebot der Vernunft"  der sozialidemokrntticpen

„Chemnitzer VolkSstiinme"  eine Antwort auf dm
Aufruf von Haas«, Kautsky und Bernstein. E. H. schwewt
u. a.: Sind einmal alle feindlichen Angriffe^ abgeschlagen,
dann sollen unsere Feinde es büßen,  daß sie Deutschland
überfallen haben. Den Banditen einen Freibrief wuszuntellLu,
baß sie uns an die Gurgel springen können, so oft sie wollen,
ohne befürchten zu müssen, daß sie dabei etwas verlieren,
wäre nicht mehr Politik,  soiwern selbstmörderi¬
scher Wahnsinn . Rur durch feite Drohung  können
wir die Wiederherstellung des Friedens beschleunigen, dm
wir von der Gerechtigkeit und Friedensliebe ursiever Feinde
vergeblich  erbeten haben.
Ein scharfer Einspruch von Amerikanern gegen

die Waffenlieferungen.
W1. T.-B. Berlin, 4. Juli . (Nichtamtlich) Der ameri-.

konische Unabhängigkeitstag hatte heute, wie alljährlich,
Amerikaner deutscher und anderer Abstammung in 8̂ 0**
Zahl im Gesellschaftshause in Grünau  zusammengesührt.
Das Beisammensein fand diesmal unter den Auspizien des
Weltbundes der W ahrheitsfreunde  statt , einer
Vereinigung, die es sich zum Ziel gemacht hat, unter dem
Wahlspruch„Für Licht und Wahrheit!" in allen Ländern au?-
klärend zu wirken. Der Leiter des Weltbundes der Wahr-
heitsfreunde, Herr William Marten,  ergriff zu einer kur¬
zen Ansprache das Wort und bewnte, daß es heute das erste
Mal sei, daß Amerikaner ihren Unabhängigkeitstagnicht
als solchen feiern könnten, denn die Unabhängigkeit Ameri-
kas sei wieder verloren  gegangen, seit England dem
friedlichen Handel  Amerikas die Freiheit der
Meere verweigere  und ihn nur gewahre für das Ge¬
werbe einiger Weniger,  die sich mit der Waffenausfuhr
für die Alliierten befaßten. Eine in diesem Sinne gehaltene
Erklärung  die sich noch besonders gegen die Waffenaus¬
fuhr richtet und betont, daß Amerika so lange nicht als
Frieden sh erold  auftreteu könne, als es aus deru
Kriegs - und Menschenleid Gewinn ziehe,  wurde
beschlossen, an Brhan und die amerikanische Presse zu senden.

Eine vielsagende deutsch-amerikanische
Kranzniederlegung am Denkmal Friedrichs des Großen.

W. T-B. Berlin, 4. Juli . (Nichtamtlich.) Am heuitigen
Gedenktage der Umtbhängigkeitserklärungder Bereinigten
Staaten von Nordamerika legte in früher Morgenstunde am
Denkmal Friedrichs des Großen lntter den Linden un Auf-
ttage von im Rheinland lebenden deutschfreundlichen Ameri¬
kanern, die sämtlich Mitglieder des Weltbundes der W a h r -
heitsfreunde  sind, ein in Berlin ansässiger Deutsch¬
amerikaner einen Lorbeerkranz nieder. Von den beiden
Schleifen in den deutsckwn und amerikanischen  Farben
ist Sie letztere mtt einem schwarzen Flor  verhüllt.

flas Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten,

Die Lebensmtttelverf«rs«ns.
Hier uiü>da werden bereits neue Kartoffeln  zum

Verkauf angeboten. Die Städte, die noch größere Mengen
alter !iartoffeln auf Lager haben und bei ihrem unfoerwilliyen
.LarwffeKMrdel" ahnehm große Beträge zufatzen, können da¬
durch unter Umstanden in eine uecht unangenehme Lage kom¬
me». Und wenn auch diejenigen, die die Kairtaffoln absicht¬
lich zur Erzieiung höherer Preise zu.rückgehaüen haben, keine
Schonung und Rücksichtnahmeverdienen, so liegt es doch im
allgemeinen Interesse, wenn zunächst mit den alten Beständen,
auch den privaten, aufgeräumt wird, bevor man sich der neuen
Ernte zuwendet. Der Magistrat der Stadt Kassel  hat da-
her, wie man uns van dort berichtet, auf Grund des § 10 der
Bekanntmachung des Bumdesrots vom 12. ApM 1916 mtt Ge¬
nehmigung der Aufsichtsbehörde für den Bezätzk der Stadt
Kassel den Berckawf von Frühkartoffeln  aus der
Ernte deS 1S15 auf den KassÄer WcchsnmärLtvnb i s
zum 31. Juli 1915 verboten.  Es versieht sich von
selbst, daß eine Behörde, die ein derartiges Verbot erläßt, sich
zuvor dvooa zu überzeugen hat, daß der BedMeuung auch
totrkltch gute alte Kartoffeln genügend zur DerKgung stehen.
In Wiesbaden scheint es zurzeit so zu fern, daß viele Klein-
Händler anß erstände sind, ihrer Kundschaft alte Kartoffeln zu
liefern, weil sie selbst trotz des riesigen KartossÄüberschuss-Ä
von übet  6 Millionen Zentner keine bekommen können.

Die P-eise für Frühobst und Beerenobst  sind be-
kanntftch ebenfalls recht hohe. Für Himbeeren worden z. B.
jetzt 50 Pf. für das Pfund oerlangt, obwohl der Errtteausfall
ein selten giiter rst. Die holten Obstpreife häben in Mainz
zu einem Ob st streik  geführt. Wie einer unserer dortigen
Mrtarbetter nutteilt, haben mehrere große Mainzer Vereine
beMossen, um die übermäßig hohen Obstpreife zn bekämpfen,
sich und ihre Familien jeden Obstgenuises zu enthalten. Do
sich diesen Bestr-öbung-n bereits viele andere Personen ange-
fchlossen haben und durch lebhaft betriebene Agitation noch
wettere Kreise anschließen werden, so wird ein ansehnlicher
Prozentsatz der Bevölkerung von Dlainz und Unvgebung bald
auf jeden Einkauf von Obst verzichten.  Die
Landwirte und Händler loerden bald zu Hvem Schäden mer¬
ke«, daß sie mit den Wucherpreisen,  die in kein«ui Per-
hältms zu dem diesjährigen üppigen Ertrag stehen, sich ins
eigene Fleisch schneiden, denn revses Obst läßt sich nicht, ohne
zu vesiderben, assbewahven. „Es liegt im allgemeinen Jn-
terffe, daß die Ettern auch rhre Kinder  von jedein Obstein-
kauf zurückhatten", schreibt unser Gewährsmann. „Die allge-
ineins Vcrzichtleiftung auf Obst soll nächsten Freitag, den
3. Juli , boglnuen, ioomit jedoch koinesiioegs gesagt nst, daß
nicht jeder einzelne sofort seine Obstei,ikäufe einstellen soll.
Wenn alle Obftesser für einige Zeit Enthaltsamkeit üben, wer¬
den bald die Obstprerse, die jetzt um 10 0biS 150 Prozent
z u <yoch find, auf den normalen Preis hevabgehen."

Leider Gottes kann man von dem Mainzer Rezept nur m
bescheiveuem Unifang Gebrauch machelr; für die notwmidigiten
Lebensmittel ist es überhaupt nicht zw brauchm. AuS Kassel
wird übrigens ein erfreulicher Rückgang der Preise
für Lebensmittel  gemeldet. Das G-müfe ist ixwt in¬
folge der letzten reichlichen btegengüsse erheblich billiger ge*
worden, selbst die Hühnereier sind von 14 auf 13 ußb 12% Pf-
das Stück im Preise gesunken. Bor allen Dingen bmueckenA-
wert ist aber der Abfällig des Fleifchss, über den uns mtex
dLillchbet wird: Auch auf dem Wochen markt  für Fleffch
war ern wesentlich auderss Bild als früher zu jchaulen. .̂rotz
vermehrter KäUserzahl und d̂urchgängigem erheblichen
Weichen der Preise blieb noch eine Menge Fieifch unverkauft.
Während Schweinefleisch seinen hohen Preisstand behĉ wete,
gingen Rindfleisch  und namentlich Kalb fleisch  er-
heblich, um 20 bis40 Pf . das Pfund im Preise zu«
rück.  Rindfleisch ivurde zu 80, 90 und 96 Pf., B-o-ttenst'acke
zu 1 M. daS Pfund angeboten, Kalbfleisch zu 1 bis 1,10 M,
Keule 1,10 bis 1,15 M-, Schweinefleisch zu 1,40̂ bis H20 M.
Auch  in den offenen Geschäftsläden  der
Stadt ist Fleisch rm allgMneinen mn 20 bis 30 Pf . billiger ge¬
worden. Durch Anschlag in den VerkauMokÄen werden an-
geboten: Prima Rindfleisch, Suppenfleisch, 90, 95 bis 1 M.,
Bvatenstücke1 bÄ 1,10 M , Prun , Kalbfleisch1 bis 1,10 M.,
Schweinefleisch 1,40M. das Pfund.

„Hoffentlich ist diese sinkende Tendenz der LieLensmittll-
preife von Dauer", meutt unser Mitarbeiter. Wi-r knüpfen
noch ein anderes „hoffentlich" daran, das nämlich, daß sich
auch in Wiesbaden bald eine ähnliche TenÄenz bemerkbrr
machen mogel Warnung.

In dem Brief« eines in Frankreich  gefangen gehätte-
nen deutschen Soldaten  an seine Familienangehörigen
in Deutschlaitd fand sich die Bitte, nichts über den Krisg zu
schreiben, von dem französischen Zensor  dahin abge-
ändert,  daß reckt viel über den Krieg geschrieben werde«
solle. Die Mitteiding, daß der Autworkbri-s nicht gcsv̂ osimi
gesandt werden dürfe, war wiederum von dem iranzosischen
Zensor dahin ber-chttgt, daß der Brief geschlossen loerden dürfe.

Die Eingriffe des ftanzösischen Zensors lassen kerne«
ZwerfÄ darüber bestehen, daß d,e französische HeereÄeitung
aus ausftührttchen und vermrutichen Briefen an die deutschen
KriegsgefangenenNachrichtenmaterial  zu > erlangen
hofft. ^ .

Ist auck nicht zu befürchten, daß den Fvamzchen auf diese
Weffe Aufschlüsse über -wlftärrsche Operationen zu-deil werden
könnten, so ist doch zu bedenken, daß schon Mittotkimgen über
den Aufenthaltsort von andeoen im FÄde ftchenden FamiQsn-
angehöcrgen dem Fernd wertvolle Fingerzeige geben können,
daß mit persönlichen Sorgen und Klagen dm-och Verallge¬
meinerung Mißbrauch getrieben wecken kann. Den flrupel-
losen Gepflogenheiten der ftanzästsckan Heerasleittmg gegen¬
über empftehtt sich geradem dieser Beziehung größte Bor-
sicht . Es sit deshalb dringend gebotenem den Mtttetttin-̂ n
an Kriegsgefangene über das duvchans Nolwertdige nicht hin-
ausKwgehen.

— Todesfall. Am Samstagabend starb Harr Lehrer Wilh.
Schmidt,  eine in weiten Kreis« , uuferer Stadt bekannte
Persönlichkeft. über 39 Fahre wirkte er als Lehrer im städti¬
schen Schulwesen, zuletzt an der Schule an der Lehrswahe. In
sietnen früheren Jahren war rr auch in der Armeiwflcge tättg.
8tz,r mehreoen Fähre» konnte er sein 25jährigeS FubMum als
Lehrer der Gewevbchchulefeiern. Der „Turnverein", dessen
lltorsitz er viele Jahve bekleidete, ehrte sein Wirken durch Er¬
nennung zum Ehrenmitglied. Ms Rechner der „AdoSffttf.
'ung" war er der gesamten Lehrerschaft unseres Regierungs¬
bezirks ein gitter Bekannter. In jüngeren Fch-rn »rar Herr
Schmidt als Sänger, sowohl:m „Mänuer-gssanyLS-rern" lls
auch rm „Lehrerpefangverein' . sehr b-liebt. Bon dem Leben
dieses tüchttgen Schal- und BolksMianneL, der nicht ganz das
04. Lebensjahr erreichte, kann man sagen, daß es köstttch und
voll Mühe und Arbeit gewesen kst.

— 23. Vollversammlungder HandwerkskammerWies¬
baden. Der stellvertoeterwe Vorsitzende Carstens (Wies-
badrnl eröffnete heute vormittag um 10 Uhr die 26. Vollver¬
sammlung der Handwerkskammer Wiesbaden mit einer kurzen
Anfprache. worin er die erschienenen Mitglieder, den Vevtrettr
der Königl. Regrenung AssessorUl r i 11 sowie den Vertreter
der Stadt Stadtrat Meier  herzlich begrüßte. Er dmttte
den beiden Herren besonders für das Interesse, welche sie,
sowie die von ihnen vertretenen Behörden den HcwAwerker-
angelegenhciten stets entgsgeirgÄwocht hätten, die Königl. Re-
gicrung durcki dieveichliche überweffiung von HeereSlrefe-
rungen,  Herr Stadtrat Merer durch seine jahrẑ hutelarE
hingebende Ackert zum Wohl deS Handwerks. Das Handwerk
habe in dieser Kriegszett eine große Airpassu- gsMig keit an
den Bedarr bewiesen. Aach längeren Ausführumgen Carstens
zu dem Weltkrieg wurde in die Dagssordnung eingetveten.

— Postanweisungen für Kriegsgesangene. Herr Psthptt-
Präsidentv. S chen ck gibt bekaimt: N-nch einer Mttteitts ig  bck
Krieg Smintttori ums werden die Pvitanwemumgen an Kriegs¬
gefangene in Frankreich,  den französffchen DesrtzWngen
usw. jetzt in Bern rilach dem Parikurs » m ge schr ieb e n ;
die schwAzerisch-fraaKöfischen PostanweisuugLNlastten also
a-of denielbe» Betrog »me die an die Ober-PvstkmttwLe in
Bern gerichteten deutsch-schiverzerifchen Postanweisungen- DaS
Umwaudlmigsverhältnisfür Poftnaweisimgen am Kriegsge¬
fangene in England  und seinen Besitzungen bei der Um¬
schreibung im Haag beträgt 12,30 Gulden für 1 ^ »ttä>
Sterling.

— Einer, den die Polizei näher kennen lernen mowte.
Ein unbekannter Mann,  der längere Zeit in den städtisttzen
Außenstraßen Frauen und Mädchen in schamloser Weiseb e-
l ä sti g t hat, wurde vor kurzem wieder auf dem Zeppelmpbrtz
betroffen; es gelang ihm aber, unter Zuuückloffung sstneS
Hutes sowie einer Manschette zu entkommen. Der Wann
wird wie folgt beschri.eüen: Atter: Mitte 30er; Größe: 1,78
Meter; >Statur : schlank; kleiner, dunttcr Schnumckart Der
Mann trug dunklen, abgerundeten Rock, dunkle, weitzgestreiftr
Hose, Stehkvageu mit mngelegten Ecken, schwarz- und »oettzge-
streifte Halsdnide-und gelben Stohrstock. Angaben, welche zur
Ermittlung des Mannes führe» können, werden omf Zd».
mer 16 des PollzeiLirektlonsgedäudes entgegengerwimim« ,.

— Wie konserviert man am besten Gemüse? laustet  der
Titel einer von der Zentral-Eiittaufsgesellschaftm. b. H., Ber¬
lin VV. 8, Bchrenstraße 2t, herausgegebenen und von Thckstl
Frieillaendcr und Elisabeth Lummer verfaßten Mngschciftz
die Behörden, Fnauenvereine und sonstige gemeinnützige
eine in beliebiger Menge koft e nloS  zug^cmdt wird
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v «C * *’" ®*lton  sesrürzt . Gestern vormittag kurz vor
vj —F & üaQte  sich in - er Lothring -rstpaß- ein zwei Jrchre
Jr®? Shnb  ‘ölfn® eme Lücke ian Balkongitter , welche durch das
s 11 Einer Stange entftatben wir , stürzte vom vierten
«wckwerk aus die Straße hinab und erlitt dabei einen

a b.e lbr wch, sowie einen Bruch oeS einen Unterschenkels.
Aas Kind wurde von der SanftütSwrche in das städtische
Krankenhaus gebracht. ^

— Bmr der fahrenden Straßenbahn abgesprungen. Am
DamStognachmittqg sporng «eqenÄber dem Hauptbahnhof , ,m
«E der dort befindlichen Halteftslten ein Ersatzreckrut vom
vo. Megsment namens Richard Sch aaf hon einem noch in Be-
toeswnfl befindlichen W>rgen der Straßendcchn dB, fern dabei
m  Fnll , wurde überfahren und trug ziemlich erhebliche Der-
^wtzningen davon. Er wuvd: von der Sanität §w.ache dem

Josephs -Hospital zu-gsbracht. Das Gerücht, dem unvor-
MtiFen Rekruten sei im Krankenhaus ein Bein äbgenom-
men worden, ist ebenso falsch wie das , daß er einen schweren
Unter,chenkelbrucherlitten habe.
. — Jitdilünm . Der Postschaffner Heinrich G eck von hier,
dm sich bei fernen Kollegen und Vorgesetzten des besten An¬
sehens erfreut , kaim heute auf eine 85jährige Tätigkeit im
Postdlenst zurückblicken.
» •fl.  Städtischer Seefischverkauf. Wagemannstratze 17.
^i >chpreise <M Dienstag , den 6. Juli : Schellfisch mit

M Pst. Rheinbackfische 30 Pf ., Brat-
schellsischr 30 Pf ., KabiliM, mst Kops 10 Pf . im ganzen Fffcki

Kopf 45 Pf ., im Ausschnitt 50 Pf .. Seelachs, mit Kopf
1 di - im Aî ichM 50 Pf, , Dorsch, ein- bis zweipfüniug
So Pf .. Srohe Schollen 60 Ps .. Bralscbollen 50 Pf .. Seehecht

ZO  E Ausschnitt 60 Pf .. Brevem 50 Pf ..
70  Die Fisch kommen in Eis-

^fit von See und sind frisch wie im Winter . Es
wird darauf Mffmuks«rm gemacht, saß der Verkauf an jeder-
nmnn und swdt̂ chg nur Wwgemannstraße 17 statt findft Die

- D Holland sind wieder reichlicher und daher die
Preise für Seefische wieder niedriger

. — Kleine Notizen. In der Fischhalle Ellenbogengafle , 2
findet auch morgen vormittag wieder großer S e c f l s chv e r.
kauf  statt M den von der Stadt festgesetzten Preisen . —
Ser Fortbildungsunierricht in dbr Steno-
«raphreschul«  Stolze -Schreh (Gewerbeschulgebäude) be¬
ginnt am 7. Juli , abends 8 Uhr. Es ist dadurch auch den-

du In  der Kriegszeit ihre stenographischenKenniniffe
wi-..er auffrrschen wollen Gelegenheit zur Weiterbildung ge-
geben. Die V o l I s l e s e. hall e , Hellmundstraße 45 l
5* " " ^ J;nt  i^ 7b ßetej und 404 Leserinnen besucht wor-
vcm. — In Mainz wurden bei zwei festgenommeneu Laden-

befolgenden Gegenstände eestuiden: ein Pack ülau-
gestrerfter Schu^ enstoff. ern Paar neue Hosenträger und ein
n-ues Unwersalhemd m-s beitem Trikot Nach Angabk dm
Kebe ^ ben sie die Sachen m der Zeit vom 5. bis 14 Mai in
^ieÄbader , m Geschäft en gestohlen. Eigentumsausprüche sind
» ufeax ^ via » - sl « .-- 4.

Neues aus aller Welt.
Eine Maffenvrrgiftung . Br. München.  4 . Juli . (Eig.

^rahibkrnht . Ktr BlnO In Pastng sind 80 Personen nach
dem Genuß von Leberkäse an Wurstvergiftung erkrantt . Ge¬
storben ist b-iö letzt noch niemand.

Ein grchfer Branereibrano . Sr . Mühlheim«  d N.
3. Juli . (Sur. DraMericht . Klr. Mn .) Eine Fcuersbrnnst
zerstörte die große Brauerei von Fuglsang. Eiwa 106' 000Zentner Vteriz wurden vernichtet.

Ein aufregender Unfall am Wannsee. Berlin.  5 Juli
(Ktr. Mn .) Am Wannsee ereignete sich gestern durch den
Zufannnensturz eraer Anlegebrückeein Unfall. der glücklicher¬
weise noch verhältnismäßig gut ablief. Gs standen etwa 100
Personen auf der Brücke, nm ern Motorboot zu erwarten.
Plötzlich brach em Querbalken und ein Teil der Brücke mit den
dai-mlf sich befindStzhen 20 Personen stürzte in das dort ztem-
bch twfe Wasser. ES war soroft von allen Seiten Hilfe zur
Stelle w daß die Hrnsmgestürzten mit einem nassen Baddavonkamen.

Todessturz zweier Fücgerunterofsiziere . Graudenz.
5 Juli . (Ktr . Bin .) Auf einer übungsfahrt stürztenauf dem

ofort tot 311 ® ctrtrben3  3 *®̂ Unteroffiziere ab. Beide waren
m>__N ^,Ohfer der Explosion tu der pyrotechnischenFabrik inMarse,llc IV. T.-B. Baris.  3 . Juli . (Sncytamtlich) Tie
Slgeme Havaö meldet aus Marseille : Die Zahl der Toten bei
der Erplosion rn der Phrotechnis.den Werkstarr tn Marseille be-

37. Mehrere Bi' rl^ Le befinden sicb in Lebens-
gefahr. Hierzu erfahrt der „iltouvelliste de Ltzon" noch, daß
die Exploswn um 4(4 Ûhr morgens stattfand. Die aus eiiva
Al klvinen Gebäuden oestehende F.gbrik stanv sofort in Hellen
olammen . Ungeheure Flammengarbrn schlugen in die Höhe
imd ierurswchten mehrere Brände in dem Stadtviertel.
Mebrere NEarhwiser wurden cingÄischert. Im ginizen Um¬
kreis sind dw Fenster zersprungen. Mehrere hundert Meter
o?" - EMdsionsstelle entkernt fand man Stücke von
Aicnscherckorpern, ungeheure Balken und starke Eisente-ie In

benachbarten Gärten brannten die Bäume an . Kurz vor
der Ervwlion war eine große Menge von Leuchtrakcten aii die
Milllarverwaftung abgelreferr worden. Ohne diesen glück-
ucheu Umstand hatte die Explosion unabsehbare Foloen gehabt.
^ie Ausregung in Marseille ist ungeheuer . Die Fabrik lagmitten in der Stadt am Boulevard Roux.

Verhängnisvoller Dampferzusammcnstoß. Almeria
(svariien ) . 8 Juli . Nach einer Havasmeldung ist das eng
lisch: Schiff Jtafta " von dem spanischen Dampfer „Atlantide"
mfolge Nebels gerammt und versenk: worden. Die Besatzungwurde gerettet.

Brand eines Straßenbahnwagens . W . T .-3 . Lissa-
Bon.  5 . Juli . (Nichtamtlich.) Ein eleftrischer Straßenbahn¬
wagen fing am Samstag Feuer . Unter den Verletzten be-
fmrT der ehemalige Ministerpräsident Alfonso Costa,
welcher Wunden am Kopie erhielt

Eine Gasexplosion im Scnatsgebäude tn Washington.
\V T.-B. WashingtLn,  3 . Juli . (Nichtamtlich) Mel-
dmra des Rsuterschen Bureaus . Um Mitterrmch: Hot eine

stau das Senatsgebäude berrächtlich besüLdlgt. Die Ge-r«rt(6 01h  t AX - - — P ' V v' im  iir^tblosion otnuiaiuwumK vcrrmmiia, oe>ll» o:gr. Die Ole-
ruchte. daß ein Bombenanschlag verübt worden sei. haben sich
nich: bestätigt. Offenbar hat sich eine Gasexplosion ereignet.
Die Empfangssake wurden demoliert. Es fft niemand ver-wm» ct worden.

Letzte Orahtberichle.
Anarchie auf Sewastopol.

Bukarest, 6. Juli . (Ktr . Bln .) Die hiesigen Blätter ver¬
öffentlichen fortgesetzt Nachrichten über Unruhen in verschie.
denen südrussischen  Städten , die sich auf ihre Richtig,
keil nicht nachprüfen lassen Jetzt liegt wieder eine Meldung
vor, daß es am Montag voriger Woche in S e w a st o p o l zu
schweren Ausschreitungen gekommen sei, so daß Militär her-,
angezogen werden mußte . Dieses aber nahm eine so zwei¬
deutige  Haltung ein, daß es alsbald wieder in die Ka-
ferne geschickt wurde. Es herrscht in der Stadt helle
Anarchie.

Wtoterbmchle.
Deutsche Seewarte Hamburg.
S . Jali , 8 ITlif TormitUfi.

ntüsiMg, 5 —frisch, • -* iltiht , H= leicht , 3 — schwach , 4
7 — «*cif . 8 — athrmicch , F
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Beobachtungen in Wiesbaden
▼On der Wetterstiktwii  u «» Mass . Vertut für Natorkonda.

S. Juli. 7 Uhr
morgens.

2 Uhr
nachm.

9 Uhr UltuL
Barjrneter aat' 0° uxkI IVormalfoüwer«
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius) .
Duustspaimonfir (mm) . t ^

758,0
7*3.2
15,7

756.0
765.8
25,0

755.2
7652
19,6

766,4
76«,4
20.0

Kelatiwo Feuchtigkeit Wo) . 63,3Wind-ßichtuug und -Stärke • • , . . .
Niederschlagshöhe (mm) . NO 1 NO 2 NO 1

Höchste Temperatur (Celsius) 25,6. Niedrigste Temperatur 12.6.
i.  Juli. 7 ühr

mor «reos.
2 Fhr s uy Mlu, !.

Barometer auf 0° und Normal schwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius) . .
Dunstspannung (mm) . .
Relative Feuchtigkeit (®fo) . • • • • • ««
Wind-Richtung und -Stärke • • • • • «
Niederschlagshöhe (mm) .

754.4
764.4
135
11.8

75
NI

751,9
7*1,5
27.8
11.8

43
02

751,1
761,0
21.0
12,7

69
NO 1

7. 2,5
7613
22.1
13,1
62.«

- Niedrigste Temperatur 15,0.
Wettervoraussage für Dienstag , 6. Juli 1915

von der Meteorologi . ohen Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a. M
Geringe Bewölkung , trocken , nur wenig kühler

südwestliche Winde.
Wasserstand des Rheins

am 5. Juli.
Biebrich. Pegel: 2,30mgegen 221 m am gestrigen Vormittag.muid . > 2,89 » » 2.66 » > > »
Mainz . » 1,60 > > 1,67 > » >
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Handelsteil.
Banken und Geldmarkt.

* MittelrheinischeBank in Koblenz. Nach allem, was
über die Lage der Bank verlautet, gewinnt es jedoch den An¬
schein. dttß sie völlig festgefahren  ist . Für 1813
(hatte die Bank noch einen Reingewinn von J| 994 145 M. ans-
gewiesen und daraus 6ist Proz. Dividende vertesil. Auch m
den vergangenen Jahren hatte sie ziemlich ansehnliche Divi¬
denden, von 6 Proz., 6%' Proz. und 7V»  Proz ., ausgesebüttet.
Dagegen war schon im Vorjahr hervorgetreten, daß die Flüssig-
kei4 im Stande der Bank zu rück gegangen war. Wie die „Köln.
Ztg.“ erfährt, soll sie denn auch ihre Mittel in nicht unerheb¬
lichem Umfange in Grundstücks- und anderen Geschäften,
ül ermäßigen Krediten im Baugewerbe, festgelegt haben, so daß
nunmehr einschneidende Abschrerl ungen erforderlich sind und
die bisherige Selbständigkeit der Bank nicht mehr aufrecht-
zuerbalten ist. Säe würde dann vermutlich, wie die Rheinische
Bank, hei der Dieconto-Gesellschaft Unterkunft finden. Zurzeit
beträgt das Aktienkapital der Bank 20 Mill. M. In dem Ab¬
schluß vom 3L Dezerriber 1913 wurden noch 3 171 988 M.
Rücklagen ausgewiesen» die jedoch kaum noch vorhanden sein
dürften.

W T.-B.Die Deutsch-Russische Kriegskreditbank. Rem.
scheid,  3 . Juli. Uber die Gründung der Deutscü-Russischen
KregskredUbank, A.-G. in Remscheid, wird von dem Fabri-
karten verein Remscheid anschließend an die vor einigen Tagen
gebrachte Notiz mitgeteilt : Seit Knegäbegnm sind in Inter
essentedkreisen über die Sicherstellung deutscher Guthaben im
feir̂ Hicfaen Ausland viele Pläne ersonnen und viele Dis.
kussienen geführt worden. Der Grundton der Bestrebungen
wai meist der Ruf nach der Hille der Regierung. Der Verein
Lcufrcher Fabrikanten und Exporteure für den Handel mit
Rußland, E. V., Remscheid, ist nach monatslanger Beratung
und langen Erwägungen zu dem Bian der Gründung eine.
Deutsch-Russischen Kriegskreditbank gekommen. Es soll
erstmalig versucht werden, die Sicherstellung von deutschen
privaten Forderungen «n feindlichen Ausland durch eine
hauptsächlich auf Selbsthilfe aufgebaute Aktion zu erreichen
Allerdings rechnen die Interessenten der Bank gegebenenfalls
mit der Hilfe der Repenmg . Diese ist von zuständiger Seite
zugesichert worden. Die RegierungshlHe zeigt sich bereits
darin, daß die Reicbstonk Le erjorderlichen Kredite zur Ver-
n-rong gestellt hat Auch die Handelskammern -sind dem
«Stetnefamen beigetreten. Die Bank soll zunächst festliegende
russisch Forderungen deutscher Firmen in gewfesem Grade
leidbei . Wichtiger aber ist der zweite Punkt des Programms,
narnlidi die Einziehung deutscher Forderungen in Rußlana
tul. dßn Kne»c- ^ Bank  erhofft auch hier die Hilfe des-
jrw '-uig. Sie will dem russischem Scliuldnei als der deutsche

PWuteWea qm die  berühmten russischen
öoul*» 4en möglichst zu nrtefftnden. Die Bank verfolgt

keinerlei Erwerbsprinzipien. Ein eventuefler Überschuß muß
sat2ungsgemäß dem Auswärtigen Amt in Berlin zur Unter¬
stützung des in Rußland durch den Kneg geschädigten Deutsch¬
tums überwiesen werden.

Bank von Frankreich. Nach dam Ausweis vom J Juli
smd die Kriegsvorschüsse der Bank an den Staa1 neuer-
dmgs um 200 im.  Fr . aaf iriOO Mail. Fr . gestiegen, so daß
nur noch eine Summe von 2600 MÜL Fr. bis zur letzten h~t-
gesrfzten Grenze von 4 Milliarden Franken Weiht. Die Vor-
schüsse an die Verbündeten betragen 230 Mül. Fr . Dem auf
12 2K) Mill. Fr. angesebwollenen Notenumlauf stehen 3932
IMdi Fr Gold und 371 Mill. Fr.  Silber afs Deckung gegenüber.

W T.-B. New Yorker Börse. New York,  3 . Juli.  Das
Geschait war bei Beginn ziemfcch lebhaft In ier zweiten

ye* ehr Kabt Neppend . Böe Umsätze, welche
U6U Stück betrugen, wurden allgemein von der berufs-

jitäßigpn Spekulation bestritten . Die Tendenz war unein.
heitlich, gegen Schluß der Börse ausgesprochen matt Er¬
wähnenswert sind Rubber Go, die infolge des Dividendenaus¬
falls auf die Stammaktien stark im Kurse rückgängig waren
p7?S'V,iikt!e btißte. 7^ 8 Dollar em- Missouri Pacific gaben
5 /s Dcilar naoa, im Zusammeiiihan,g einer wahrsch eflnlichefi
ZüZahlung auf dde Aktien. Bedeutenden Kur^ ewtnn dagegen
wiesen American Coal Producte auf, welche 9 Dollar höh«
Dotierten. Die Steigerung brachte man in Zusammenhang auf
Benebte Über große Gewinne, die diese Gesellschaft m letzter
/eit durch die Herstellung in AnMinfarben und Schwefelsäure
batte. Der Bondsmaikt war infolge von Auaandsal «abenschwach.

Berg- und Hüttenwesen.
* Stahlwerke Thyssen, A.-G., Haoemfiagen (Lothr ). Ein»

au £cr ordentlich hohe Kredit-1 oansprachnahme bildet das
Hauptkennzeichen des Jahresabschlusses dieses der Mülheimer
Thyssen-Gruppe zugehörigen Unterneiimens, dessen Riesen-
arwagen m nächster Nähe der fianzösisclien Grenze liegen und
zeitweise ganz stillgelegt werden mußten. Bei einem Roh¬
überschuß vom 7.1 Müll. M. kann eine Dividende nicht verteilt
werden: 2%  Millionen waren allem für Zinsen erforderlich.
Im Vorjahre wurden, 4 Proz. Dividende auf das nur \  Mill M
betragende Aktienkapital verteilt. Die Schuld an die Jhyssen-
Gruppe hat sich von 63 119 340 M. auf 72 090 024 M. erhöht
Neben dieser Schuld sind noch 6 271538 M. (i. V. 5 643 613
Mark) sonstige Schulden und 1444 084 M. (1971 049 M)
Akzeptv-erpflichtungen vorhanden. Dm gesamten Anlagen der
Gesellschaft stehen, abermals stark erhöht, mit 65 199 942 M
,53 264 267 M .) zu Buch.

Industrie und Handel.
W. T.-B. Franz Megnin n. Co, A.-G. Berlin,  ö Juli.

Die Bilanz der Franz Megum u Co. A.-G. für das Geschälls-
jahr 1914 schließt mit einem Gewinn solide von 191 873 M. ab
Der Aufsichtsrat beschloß, mit Rücksichi auf die Forderungen
der Gesell schaft an das leindiichd Ausland in der auf den
7 August einzuberufenden Generalversammlung vorzu¬

schlagen, von der Verteilung einer Dividende Abstand zu
nehmen und den Gewinn auf neue Rechnung vorzutragen.
. Haasenstein n. Vogler, A.-G. in Berlin. Durch den

Ausbruch des Weltkrieges erlitt der Umfang dtes fosaratenge-
wmnes sowohl in dier Tagespi-esse, wie in den Zeitschriften
eine erhebliche Minderung. Bei verringerten Umsätzen konnte
die GeseW«* aft kaum eine Ermäßigung der Unkosten durch¬
setzen. Die Betriebseinnahmen gingen von 4 469 552 M. auf
1 098 099 M. zurück, die Gieneraiunfcosien erforderten 1OB»959

73 712 -4.) Aus dem verfügbaren Reingewinn von
'7 "-7 M. (234266 M.) wird eine Dividende von 3% Proz

t ° F*r0Z ’') ^ 2 Millionen Mark  Aktienkapital ausge-
Englischer Handelskrieg gegen das „dentsche“ Ant¬

werpen. Der Voisitzende des Antwerpen er Diamantenschleifer
bundes bat sich nach Amsterdam und London begehen, um
die Beseitigung der englischen Maßnahmen durciizusetzen
wonach alle nach England1 und Amerika bestimmten
Diamantensendttngen nicht bloß em englisches Ursprungs.
Zeugnis, sondern auch den Nachweis erbringen müssen, da*
die Sterne weder m Deutschland noch, in dem „deutschen"
Antwerpen geschaffen würden. Durch diese Maßregel werden
nicht die deutschen, sondern in erster Linie die
DiamantenscMeifer getroffen, « sstschen

Verkehrswesen.
* Die Einnahmender Suezkanaigesdlschaft betrugen im

ersten Halbjahr Jßtö 43 880 000 Fr. gegen 65 Mül. Fr. i,
Marktberichte.

W. T.-B. Berliner Getreidemarkt. Berlin,  3 . JuM. Am
•heutigen Fruhmarkt kamen folgende Notierungen zustande*
Runder Mais Ia. 608 bis 621 M., Mittolsorten 523 bis 605 M.i
Perlmais 615 bis 628 M„ feine ausländische Gerste 681 i»
702 M . Mittelsorten 670 bis 679 M„ ausländische Weizenkieie
50 M„ Roggenkleie 51 M., Pferdebohnen 670 bis 700 M
Peluschken 690 bis 700 M., Speiseerbsen 8 bis 10 M„ Speise^
Lohnen 10.50 M. — Während am Getreidemarkt die Preise
für Mais heute weiter rückgängig und um ca. 2 M. billiger
waren, konnten sirih die gestrigen Preise für Gerste und Kleie
behaupten. Auch* die Forderungen für die anderen Futter¬
milte' , wie Wicken und Peluschken, blieben unverändert . Da*
Geschäft war nicht besonders lebhaft gewesen.

Die Abend-Ausgabe umsatzt ro Seiten
Heuptlchristlciter: » . Heger - orft.

«erantw -Eib kür den püwischen Teil : « . S ' gerborst : für den Unter,
hamngswe B d. N - uendo -rf : für Nachrichten ans Wierbstden und ten
Nachbarbrzirien: I . S?.: H D,e,enbach : für ..« erichtSsaal" : Z.  T Seiend ach"lur ,,Sp »rl und Lnstvhn " : (S. Uoia &tr;  für .üSermi ^ ---^ - '
.Briefkastewc C. Losa Iker . für den HandklSteil: ^ D. C.
Truck SW ZEg "der' e-n̂ ê ^ en

kimMmide *a  Sfc tHftiliuig: üfll t « hr.
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Saison -TJusverkauf
zu allerbilligsfen Preisen-

Wemmer & Utrief)
Putz und Konfektion

Ecke „Tlassauer 7iofu
Wilbelmsfrasse 54,

KK « « GGOEGHOKGKSEGGG

Bei eitest W
einer gebildete» Familie, die f. tzaS Wohl Anderer große Opfer
gebvachru. nun selbst seit vielen Jahren mit bitterster Sorge,
Krankheit uisw. unsagbar zu kämpfen hat? Jetzt ist die Not
aufs höchste gestiegen: Der Barer ist Soldat , die Mutter schwer
langen- u. nervenkrank; Heilstättenkurnotwendig, aber un-
mägüch, ebenso e. Pflezec -n zu halten; drückende Schultzenlast.

Wer Hilst um Gottes und der Kinderchen willen ans dem
Jammer heraus durch große oder kleine Gaben? ..Seid barm¬
herzig, wir euer Vater im Himmel barmherzig ist." Luk. 6, 36.
Laben vermittelt Mtor Saueilandt , Hirschseldb. Ortvrnd,
Bez. Halle a. S.

«M MMMMWMKGGKEGGGOG«

Ztädt. Neijchverkauf
in den Läden Röm - rb - rg 3 und Bleichstraste 28 . Verkauf vor¬
mittags von 8- 1 Uhr und nachmittags von 3—8 Uhr; Sonntags

Schweinebraten mit Beilage . . . . . . . das Pfund 1.40 Mk.
Schweinebauch, frischu. gesalzen, ohne Beilage . „ „ 1.40
SÄweine-Kotelett, Schweine-Kammstück ohne Beilage , „ 1.65
Schweüttfchnitzel. * *
Speck znm AnÄaffen. . »
Reines ausgelassenes Schweinefett . . . 1.50

Wiesbaden , den 5. Juli 1915. F299

KW .Kretz. filaÜfeu-Cottertc.
Die Erneuerung der Lose für die am 9. Juli be¬

ginnende Ziehung der 1. Klasse der SSL . Lotterie hat
umgehend zu erfolgen. — Für neu hiuzutreteude Spieler
find noch Lose in >/«, '/*, Vau. >/i Abschnitten abzugebeu bei de«

Kgl. Preuß . Lotterie-Einnahmen:
t , Branconi , Glücklich , Scliustcr.
Wilbeimstraße 18. — Wilhelmstratze 56. — Rheinstraße 50,

v. Tschudi , Adelheidstraße 17.

ZJ Brosser

Saison - Ausverkauf

Haarfarbe
10 Jahre jünger, jung und an-

mutig erscheint jeder nach An¬
wendung
der be,

rühmten
nachI . Rabüut, welche greise oder
rote Haare sofort unvergänglich
echt, blond, braun oder schwarz
färbt. Garantiert gift- und bleifrei
h Karton Mk. 2.60.
Med. «Drogerie „Sanitas " Apoth.

Hassenvamp, Mauritiusstraße 5,
neben Walhalla. 712

Otto Siebert, Drogerie, Warktstr. 9.
J. Moebus, Drogerie,Taunusstr. 25.
Drogerie Brosinsky, Bahnhofstr.12.

Stadtmtfsto»

„Klaulrrenzhans".
TedmchtatzS, liefert:

Gut getrocknetes Anzündcholz
den Sack zu 1.26  Mk.

Abfallholz . . . » » Ztr. „ 1.66 „
Buchenscheitholz „ „ „ 1.76 „
Fjchtenscheitholz. „ ,, . 1-76 „

Bestellungen erbeten durch Karte
oder Fernspr. 6441.

Ks wird gekeleu, bei Abnahme
der Lieferung auf unsere ge¬
druckteu. gestempelte Huittung
zu achten. F538

Zweite Haöertttste
Her Kaiser puöclin-̂ pcnöE öeutrdet Mm.

!rlH . U. S . -

TAGBLATT-
FAHRRLAN
'Sommerausgabe 1915

der gesamten Frühjahrs- und
Sommer-Konfektion

zu nicht wiederkehrendenbilligen Preisen.

Leopold Cohn
Grosse Burgstrasse 5.

{Taschenformat ) ist an-: den Tagblatt -Schaltern
im „Tagblatthaus “ und
in der Tagbiatt -Zweig-— stelle Bismarckring 19
zu haben . Preis 15 Pfg. -

Honig,
LKÄZ Pfund 65  Pf.

Westeudsttaße 32, 1 St. rechts.

aSs  Sä
I?: b&  Ä .'- rWgÄg®
Frl. Kuntze. Frau E. MaÄur. - 56 Mk. : Frau A- Deü ^ welA. Fr, Jtm-mierster 8wt6. Frau Direktor ©. s?rrru ÖDn" “ **•
Burandt. Frau Prof. Usener.
BaübSnes. Frau Drögmoller.
Frau von KalinowSki. — .ytmmn ocs w
Frau Tr . Abend. Fr. Geĥ Rat Lwsegan«^ Frau Pros. Lerß sesEwll.
25 Mk.: Schwestern vom Roten Kreuz. Fraul. Jrjcher

nBrllsi
Frau ^ ! Lammracher. Ar °u RechtsantE Mckel. Kau ^ D^ de

srat Fischer. -
_ _ _ _ . — 10 Mk.:
A."tz. B." Frau
Frau Scriba. .

»A IlI;«s*
Dlfföns . Frau Dr.
A. Wantgen. Fvaul.
Schmelz. Frau Wo

«Sk feWte lÄLsr ^ m
St T. A. Ir . S- Küftew Frmrll Lrsche.

Wil . von Sachs. Fräul, Travers. Frau Gweval ^rau>

8 °°
g & & . YA » .vnÄjg
Dwhl. Fr. Prch WleiffenlxrckFraul. Korner U L A F. K. JW1 Wgg »«Frau E. Bratband. Frl, H. Schnodter. Fr. A. DochnM. Beckm.
Fr. Pfarrer Esch. Fvaul. M. Rwckc. —Frchl R. Erbach. Fr^ S.Dr r̂mb Fräul. B Draach. Fr. Jos. Schneider. — 3 Mk. : Geichw. Waguer.
N N N. N. H. K. Frau Hohkfleisck. Fr. Diefenbach, ltz. v. FngerS-
leben N N Fr. Dr. Cvatz. Fvaul. MerkenS. Fraul. von .Schmidt. Fr.
L von Goetz Fr. Otto. Frau Dekan Gieße. F« rul. GraShof/ F̂rl. Kugel.
Fr^ v̂ Zr LÄH FväL . E. Nebe. Fr M. DrührenLeug. F^ L. R̂ .
Fr. E. Köhler. Fr. Stemmunn . „Fr. Ĝeh.-Rat Haupt. Frl . M. Pretfch.
L - 2 ml $ F är » ritf " 'Fmul . L. Schn . ' Fr. I . afejff.
Schöfer. Fr. Melter. , FnauchM)s. FAnl . Latze. %r*wl.  Dank-

Damen-Bart. Binnen 6 Minuten
entfernt Beinhardt's

WgllMWlIMile
jeden lästigen Haarwuchs des Ge¬
sichts und der Arme gefahr- und
schmerzlos, a Glas Mk. 1,50.

Zu haben bei:
Med. - Drogerie „Sanitas" Apotb.

Hasseneamp, Ätauritiusstraße 5,
neben Walhalla. 713

Otto Stöbert, Drogerie, Marktstr. 9.
E. Moebus, Drogerie,Taunusstr. 25.
Drogerie Brosinsky, Bahnhofstr.12.

m  äs: rsÄjÄ « m afga
Mülles Früu-l. L. Grünthaler, Frl E. Km« ... Fraul. J . Sckn«cher. Frmrl.
E. Zimmermarm. Freut. T. Erdam. Fraul. Autor. Freuh „ 2^̂<ker.

Mt - l ? » f.n& vR^ kowskh. Fvaul. I Rücker. FEch ^ ucka.KmmI  I Schewer. Fvaul. Jäger. Fr. Evser. Fraul. M. HsMkao». Fv
Elsa Lantẑ ^ Frau Hoehl. Fuäul. Wenielbach. Fraul . Schramm.

Frau ResierumgS-Bräsident von Meister.
Frau Generaftn Dieckmann.Frau Genera
Frau van Gülpen.
Freifväuleim von Ziegler.

Die Schatzmeisterin: Frau Oberstaatsanwalt Lantz.
» « 044 « « « ♦♦♦♦ ♦ « ♦♦ ♦♦ H « «
♦ Nur für Damen ! *

♦ Spezial-Geschäft für Kopf-, $

!
Hals- d.  Gesichtspflege.

Haarentfernung
System Dr. Classen.

Kircligaftse 17, 1. St.
Frau E. Gronau.

«OH « « » * ♦♦♦♦ ♦♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦

Deutscher Haamsschtee

/

Berichtigung der ersten Gabenliste.
Fräul. A. u. H. Ballauf 6 Mk.. Frau O. Wagner 8 Mk., Fr, W«ud-

schein 2 M „ Fräul. Hchmmrn 5 Mk., Frau L. Hetzber 86 M ., Frau
©Ser 10 MZ. Fräul. Schellentzerg 16 Mk., Fr, Toepke von 80 ML

Mit herzlichem Dank allen Gebern wird lne Spende geschwtken.
Der Borstand:

aus . . .
für 3malik
für MäoT _ .Hl_
wird blütenweitz, das Haar rein u.
glänzend. In Dosen L 85 Pfg .,
3 Stück 1 Mk., bei Hoffriseur
W. Sulzbach, Park. u. Damentrik.

aararveiken-Geschäft. Bär«

1314.

l.
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KenntnisZur

rr
♦
♦rrr

Nicht nur , dass wir während des Sommer Âusverkaufs Damen-
Konfektion , die von der Mode etwas zurückgedrängt , grösstenteils
für die Hälfte und weit darunter aus verkaufen , auch auf ganz
moderne , aus besten Stoffen hergestellte , tadellos sitzende Jacken^
kleider , Hochsommers -Kleider , Mäntel , Kleiderröcke , weisse und
farbige Blusen , die in überwältigend grosser Auswahl vorrätig

sind , gewähren wir ohne Ausnahme

10 °|o bis 30 o/o Rabatt.
Frank & Marx, Kirohgasse.

Für Hotels , Wirte , Private
putzpulver Blitzblank.

Stachelbeeren und Kirschen
sind abzugcben Mainzer Landstraße,
Friedrtchshalle.

ür alle. . . Metalle. Giftfrei ! Un-
rl 1 W, . 20, 10 Pfd . 150 Pf.

u.  Pan . zu 10 Pf . Med.-Drogerte
SanüaS , MauritiuSftr . 5» n. Walhalla

30 Pfg . pro Pfund.
Hof Geisberg.

Lammen-Ausverkauf

STEIN
Wilheiinstrasse 30.

Neue

Batist - Blusen
ohne Rücksicht

auf bisherigen Preis.
Serie 1. 550
Seriell . 750
Serie III. 950
Serie IV. . . . . . I2 50
Serie V . I4 50

Ferner

I Posten ganz feiner, handgestickter

Leinenbatist-Blusen
jetzt Mk. 38.

749

1 Loduns
Konserven-

Gläser
eingetragen t

IkWNS-
Einkoch-Apparate

Topf mit Einsatz
6 Federn und Thermometer

Allein -Verkauf
für Wiesbaden und Darastadt:

Regina- und Dribergia-
Ronservengliser

zu sehr billigen Preisen,
ebenso sämtliche zum Einmachen

benötigte Artikel.

fliEtsdraiann
Ecke Kirchgasse

und Friedrichstiasse. 623

Neues wirksames billiges

Mottenmittel,
das
reinigt
Vorrat reu
20 Blatt 00

Zimmerluft
So lange

100 Blatt 4 Mk.

Drogerie Backe,

Verwende!
„Kreuz-Pfennig0

Marken
«ui Briefen, Karten uaw.

Gebrüder Krier,M -taMft, Wiesbaden, Rheinstr.95.
Inh .: Dr . jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier , Reichsb. -Giro- Konto.

An- und Verkauf von Wertpapieren, fremden Banknoten und Geldsorten.
— Vermietung von feuer - und diebessicheren Panzerschrankfachem . —
Mündelsichere 4% und &*/„ Anlagepapiere au unserer Kasse stets vor¬
rätig. — Coupons -Einlösung , auch vor Fälligkeit . — Couponsbogen-
Besorgung. — Vorschüsse auf Wertpapiere, sowie Ausführung aller übrigen
in das Bankfach einschlagenden Geschäfte.

An- and Verkauf von Wertpapieren im freien Verkehr.

lim

Plakate:

Saison -Ausverkauf

Sommer -Ausve rka uf
vorrätig in der

L.Schellenberg -’!̂
Hofbuchdruckerei
„Tagblatt-Haue", Langgasse 21.

Wir suchen für unsere Baustell« in Oberndorf a. R. noch:

S Betonpoliere , 1 Zimmerpolier für EisenL
betonschalnng , 1 Polier für Erdarbeiten
und wollen sich Bewerber mit Zeugnisabschriften an uns wende«.

Ferner benötigen wir:

10  Zementfacharbeiter , 36 Maurer , 40 Zim.
merleuie , 50 Betonarbeiter , 3 Maschinisten
für Lokomotive , Ramme und Betonmisch --

Maschine . 703
Arbeitssuchende erhalten von den ArbeitSLmter« Stuttgart , Fraukfurt

und Wiesbaden nähere Auskunft über Bedingungen und Lohnverhältnisse.

WttW & HMD 91.-©.. MM DtnDDOtf1 H.

Taunusstraße 5. Telephon 6334.

Mer Brotgetreide verfüttert, »rrsmrdigt
sich am Vaterland und macht sich strafbar! ]

Mein diesjähriger

Saison ^ Ausverkauf
hat begonnen.

Gustav Gottschalk , B£ä £ iSS el*
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Sommer Ausverkauf
Die ausgesetzten Sonderposten schwarzer und farbiger Kleider¬
stoffe bieten durch bedeutende Preisherabsetzungen eine ausser¬
ordentlich vorteilhafte Kaufgelegenheit für den Herbstbedarf.

An Wochentagen im Juli und August
Mittagsschlussvon 1 bis 3 Uhr. / . Hertz,

L113

langgasse 20,
Anfertigung eleganter Jackenkleider

unter Garantie für beste Ausführung, sowie jede ins Fach
schlagende Arbeit wird prompt und billig ausgeführt.

Peter Alt, Damenschneider, Römertor 7.
Abfuhr von ankommenden Waggons

(Massengüter aller Art)
inkl. Ausladen u. Abladea, besorgt
prompt und billig durch geschultes
Personal und eigene Gespanne und

Wagen jeder Art. 736
HofspediteurL. RETTE NMA YER, 5 NJtolasstra3Se5. Tel. 12, 124.

SSL ,Wil#A
■■ MM aa B unerreichtes trockenes Haar-Pallabona -

trockenem Wege, macht sie locker und leicht zu frisieren,
verhindert Auflösen der Frisur, verleiht feinen Duft,

fgg. reinigt die Kopfhaut. Ges. geschützt. Aerztiich empfohlen.
M ^ j &ßä  Dosen M. 0.80, 1.50 und 2.50 bei Damensriseuren und in

Parfümerien. Nachahmungen weise man zurück. F144

Hüfthalter,
poröfe Herrenhemden
i« sehr herabgesetzt. Preisen.

RpfOnntlOilS Boeinftr.71.
Ja A»k I

S ftautn! i
wenden sich stets an

WWerHassencainii
Medizinal -Drogerie

„Sanitas ",
MauritiuSstr .rfi« 5,

neben Walhalla. 237
= F -lephor^ LIIS. =

BK MW SCfüMlf
findet jetzt jeden Dienstag Bormittag

BZagemaunstraße 17
zu den vom Magistrat festgesetzten billigen Preisen statt.

Die Fische treffen am Montag nachmittag in strammer Eispacknaa
direkt von der See ein und kann sich das Publikum schon heute von der
guten Beschaffenheit derselben im Berkaufslokal überzeugen. 639

Der Verkauf beginnt Dienstag früh
7 Uhr.

m  Westzemgr
13

zu haben in den Verkaufsstellen von
Adolf Harth.

Für Fewp «ftpakete
haltbar in Dosen:

ff. Leberwurst,
Schwartenmagen,
Preßkopf,

ff. Blutwurst,
HauSm. Preßkopf,
Zungenwurst

eigenes Fabrikat.
'gSxebewev&äufex  erhalten Worzugspreife.

Marktstr. 11. Oarl Harth . ^ernfpr. 382.

MMKllll!
zurückgesetzter 739

Reform -Sandalen,
Kinder-Schuhe,
Mädchen-Flechtftiefel
Damen -Hemdhofen,
Reform-Korfetts und

BruMalter,

Zweimal wöchentlich sende man
merne durstlöschenden Erfrischungenals Liebesgabe ins Feld, postfertig
50 Pf .. Dutzend5 Mk. 732

Drogerie Backe, Taunusstraße 6.
OLIaeß «>Stoffhandschuhe zurückges.
VJt«U " jetzt 50 «. 90 Pf. per. Paar
lllllMNllMl Alte  Kolonnade 31.

MMk unter Gniiilik.
Kn

Lagerung ganzer Wohnung».
Einrichtungen tt. einzeln. Stücke.

«. Abfuhr von Waggons.
Speditionen jeder Art.

Schweres Lastfuhrwerk.
Lieferung vu»

Sand. Kies «. Garterikie*.

SßkMMßkWW
Btesgflleu«. ».

nur Adolfstraße 1,
an derM̂ inftraß«.

Mcht zu verwechseln« it anderen
Iirme «.

872 Telephon 872.
Telegramm- Adresse: «Prompt*.

Eigene Lagerhäuser:
«dokfpraße 1 Wd auf dem »« er.

" Mesbaden - West.bahnüoke
(Geleiseauschluß.)

mk

jj

Wolffs

Endlich trocken"
gesetzlich geschützt— ausprobiert wasserdicht

das Wichtigste
für unsere Truppen

als Sdiutz gegen Nässe und Wind.

Der beliebteste , wasserdichte

Offiziers -Mantel
zweireihig Mk. 30 a— und Mk. 38 .—

Der Armee -Schulz-Mantel
einreihig, Ersatz für Gummi-Mantel, Mk. 25 «50

[ Armee -Schutz-Weste
die beliebtesteAermef-Weste

. . Mk. 10 . 50

Di « Schutz -Hosen I j
und Schotz-WofeeaJ f

sind als l ÜV
500 Gramro -fidef I

verwendbar. | M?

M Viele Tausende
Ü im Gebrauch.

Die Armee -Sdiufz -Hose
1 D . R. G. M.12.50 Die SduitzhoseIst klein zusnmmengeroUi

bequem milzuführenu. in einigen Sekunden
über die Stiefelu. Uniformhose anzuziehen.

1

Die Armee -Schutz~]oppe
Ü D. R. G. M. Aber der Uniform zu tragen, Mk. 16 . 50
M Verlangen Sie nur

„Wolff's Endlich trocken ".
In MAINZ nur beim Fabrikanten

Is . WOLFF M.
| Mainz, Ecke Seliusterstr. 23.
| In Wiesbaden bei Julias Bisehoff.
Ü Gleichzeitig empfehle

| Uniformen jeder Art.
= Anfertigung nach Maß in kürzester Zeit.

F 48
Probieren eie meine verschiedenen Sorten, Sie werdm
sicher finde«, was Ihrem Geschmack entspricht. 8 3167

Per Pfd. Mk. 1.4V ohne Glas frei Han».Car!Praetorins, siMWtzm
Alvrecht Dürerstratze»3.

zu
städtischen

Preisen

_
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Trotz der noch nie dagewesenen Preissteigerung für Schuh waren sind wir gezwungen , dem modernen Charakter "unseres Geschäften
entsprechend, auch in diesem Jahre unser Lager einem

Somtner - TTusverkauf
zu unterstellen . — Derselbe beginnt am Dienstag , den 6 . Juli, und bietet wie bekannt grosse Vorteile

Wiesbaden, Langgasse 33, Ed,
Alleinverkauf der rühmlichst bekannten Fortschritt -Stiefel.

K AazeigenJ
Am 14 , Juli 1915 , vor¬

mittags 1©Uhr , wird an Gcrichts-
stelle,LimmerNo . 61 , das Wohnhaus
mit Hoftaum und Hausgarten,
Wilhelminrnstraße No. 44 , hier, groß
10 »r 33  qm , gemeiner Wert
100/110000 Mark, Eigentümer Ehe¬
leute Professor Dr. Brunswick in
Bonn zwangsweise versteigert.

Wiesbaden , den1. Juli 1915.
Königliches Amtsgericht

_ Abtl . 9. P314
Bekanntmachung.

DirnStaa , den 6. Juli c.. mittags
" verftergere ich im Pfand-12 _

lokal
1

e 6: i Tafslklcw.,
ein

1 Megtrsch, 2 StÄle , 1 Bett,
Sofas . 2 Nachttrsche, 2 Sessel, ein
Spiegel unt Goldrahmen . 4 Spiegel.
1 Paneelbrett , 1 Eisschrank. 1 Nah-
mascmne. 1 Sprechantamat nebst
Zubehör . 1 Lüster, 1 Lampe. 2 Bett¬
vorlagen. 2 Oelgemälde. 8 Decken.
1 Korb mit Inhalt . 3 Stücke Stoff.

1 Ring, 1 Paar Ohrringe
offeritirch zwangsweise gegen Bar-
SErrU . D,e. Versteigerung findetzum Teil bestimmt statt.
Eifert , Gerichts!).. K.-Frdr .-R. 10, P.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 6. Juli r., nachm.

S Uhr, versteigere rch zwangsweise
im  Hause Neugaffe 22: 1 Getvänke-
Apvacat, u. 1 Brötchen-Automat mit
smchch, Zubehör, 1 Schrnkenschueide-
Maschine, 1 Wage, 1 Anrichte, ein
Muegelschrank. 2 Bettstellen mit

Ueberzieherstoff: sodann Mittwoch,
de«, 7. d. M.. vormittags 11 Uhr. in
meruem Büro . Körnerstraße 3, 3-

fDas Anteilsrecht aus der Versicher.-ouce der Union-Assekuranseu-Soc.-
cbensvenich-Gesellschaft Nr. 64518

über 5000 Mk. vom 22. 12. 1898 auf
das  Leben des Herrn Johann Paulh.
Restaurateur in Biebrich am Rhein
Wte AdchfshUhe, unter Aufreckt-
M ^iiung der der genannten Vers.-
Ae^ llschast an der Police zustehend.
Rechte usw. öffentlich meistbietend
gegen Barzahlung.

Baur , Gerichtsv., Körnerstr . 3, 3.
Bekanntmachung.

^Am Y. L 7.. 27.. 28. und 29. Im,
1915 findet von vormittags 9 Uhr
brs nachmittags 6 Uhr im Raben-
grnnd Scharfschießen statt.

Es wird gesperrt:
Sämtliches Gelände einschließlich

der Wege und Straßen , das von fo!=
genier

Rentmauer (bis zum Kesselbach.
tal >. Weg Kesselbachtal-sstschzucht zur

Platter Straße . Teufelsgrabenweg
bis zur Leichtweishöhle.

Dre vorgenannten Wege und
Straßen , mit Ausnahme der inner¬
halb des abgesperrten Geländes be¬
findlichen. gehören nicht zum Ge¬
fahrenbereich und sind für den Ver¬
kehr freigeyeben. Jagdschloß Platte
kann auf diesen Wegen gefahrlos er¬
reicht werden.

Vor dem Betreten des abgesperr¬
ten Geländes wird wegen der damit
verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des Schießplatzes
Rabengrund an den Tagen , an denen
nicht geschossen wird, wird wegen
Schonung der Grasnutzung ebenfalls
verboten.

Garmsonkommando.

I 'Wchlollilht iHjciacn
Ein Waggon

holländischer
«indfleisch

angekommen und verkaufe dasselbe
von Dienstag früh 8 Uhr ab, solange

der Vorrat reicht,
jedes Pfund zum Kochen 65 Pfg.
Zum Braten per Pfund zu 70 Pfg.
Hüfte, Lenden und Rostbraten, ganz

ohne Beilage per Pfund 1 Mk.
Hackfleisch fortw. frisch Pfd . 80 Pf.

Metzgerei Hirsch,
61 Schwalbacher Straße 61.

Der Verkauf findet an jedermann
statt, jedoch nicht unter 2 Pfund.

Ia frische Trinkeier
10 Stück 1.58 Mk.,

Ia frische bayrische Siedeier , 10 Stück
1.39, 100 Stück 13.75, Ia frische Koch-
Eier , 10 Stück 1.29, 100 Stück 12.65,
täglich frische Sendimgen , beste und
billigste Bezugsquelle für Wiedcrveo-
käuifer, Hotels u. Pensionen.

Aivlkerei Klapper,
Adelheidftraße 67, Ecke Karlstraße.

Mavier-
Reparatureu u. Stimmungen unter
Garanfie . Kckrl Matthes , Klavier-
techniker, Grabenstraße 20. 1.

Eine fast neue, besterhalt. Nußb.-
Besserzim.-Einr ., besteh, aus 1 Sofa
mit Umbau, 2 Sessel, 2 Stühle,
Schrank u. Tisch, bill. abzug. Schriftl.
Anfragen u. U. 4428 an D. Frenz,
Mainz . Jederzeit anzu sehen. F22

Wegen mangelnder Beschäftigung
sind moderne -

Geldschranke
äußerst billig

abz,«geben. Anfragen unter A. 560
an den Tagbl .-Berlag.

Gold. Damen-Uhr, mit Liaumnten
besetzt, 45 Mk. Schwalbacher Str.  35.

Pf* - Goldene Herrcn-Nhr 60 Mk.
Schwalbach r Straße 35, Uhrentaden .

Brillantring 50 Mk. Anzus.
Schwalbacher Straße 35, Uhrenladen.

fE®** Brillant-Kollier mit großer
Perle , Prachtstück, 450 Mk. Auzusehe«
Schwa lbacher Straße 35, Nhrenladen.

MT Feldstecher8 Mark
Schwalbacher Straße 35, Uhrenladen.

Silb . Tasche,
Brüllant-Riim 40 M.. 1 gold. llhven-
Armiband. Rheinstraße 68, 1._

Pianino
seines Instrument , umständeh. sofort
bill. zu vk. Adr, im Tagbl .-Verl . Rn

Achtung!!
Zahngebisse,

uud Silber
verkaufen die Herrschaften am besten

Hur wageinannstr. 15.
Zahle für

Alt-Messing per 5k«. . . 1.40 Mk..
Alt-Kupfer per Kg. . . 1.85 Mk.»
Gestr. Wollumvcn per Kg. 1.10 Mk.,
Lumven per Kg. 0.10 Mk.
J. (Sauer. üeSeuenBrage 18.

- Telephon 1832. -

Niiljmaschinen repariert,
jedes Fabrikat unt . Garantie prompt
u. billig Ad. Rumpf , Mechaniier-
meister. Webergaffe 48, Hth._

La. Mk. 40,000.—
erste Hypothek

auf Grundstück gesucht von pünktl.
Zinszahler. Offerten unter K. 287
an den Tagbl.-Berlag.

Einquartierung w. äugen, u. bestens
verpflegt Schwalbacher Straße 57, 2.

Kt MW M
mit 10—15,000 Mk. still oder
tätig an der Gründung eines
Fabrikationsbetriebes zur Her¬
stellung eines flottgehendeu,
enormen Gewinn abwcrfendeu,
auch für Heereslieferungen in
Betracht kommenden Konsum-
artikels . Räumlichkeiten und
Fachmann vorhanden. Angeb.
u . 83. 287 an best Tagbl .-Verl.

Schreiner
sfür PolstevgMM-e sofort gesucht.

Gebr. Dörhöfer, Möbelfabrik,
Höchsta. M.. Könissteiner Straße 80.

Klei,»es Pferd
Näheresmit Korbwagen und Geschirr zu verkaufen.

Tagbl.-Berlag. _
z« erfragen im

B 8568 Ep

znrüch
Abzug.

Gute Belehnung
Demjenigen Finder , welcher heute

nachmittag von 12—2 Uhr 200 Mark
gefunden hat, r. Mauritiusstr ., Bor-
schuß bis Markt. Marktstr.
Michelsberg. Emser Straße.
Fundbüro , Friedrichstraße. _

Verl. Samstagmittag gold. Borsteck¬
nadel i. Inn . d. Stadt . Ge«, g. Bel.
abru g. P hili ppsber«str. 43, 1. Knorz.

Moderne gold. MosA
mit Nein. Brüllani verloren. Abzug.
«egen Belohn.  Sc mnenLevMr  Str . 4.

Tula-Uhrirrmband
Samstagabend im Krnchans verloren.
W z. g. Bel. Eige nh eim, FovMr . 17.

Quittunzsbuch verloren.
Nnterschr. Lendle. Finder w. gebeten
Sedan Platz 7, Part , links, abzn«eben.

Iuqelaufeu
fg. hell er Humd. Adelheidstraße 99, 2.

Ah  Dienstag:

Eva
Pas rächende Weib.
Spannendes Drama mit bei¬

spiellosen Sensationen in
3 Akten.

Dieses Bild erfüllt unbedingt
jeden Besucher mit Zufrieden¬heit.

Die
scliwam Katze

mit dem Künstlerpaar
Wand » Trennrann,

Yiggo Larsen
Ein vorzügliches Drama.

Ferner
Grosse Kriegsailegorie

in 2 Abteilungen.
Aeusserst humorvoll!

Neuer Kriegsbericht.

Jur Quelle,
Germania -Brauerei , Mainz erStr .Äst.

Morgen DieuStag:
Metzelfnppe,

wozu höfl. einladet
V. A. Kesselring

Kurliaus-Feranstaltnnpn
am Dienstag , 6. JuIL

Vormittags 11 Uhr: Früh-Konzert
des städtischen Knrorchesters in der

Kochbrunnen-Anlage.
Leitung: Konzertmeister K. Thomaim.
1. Nun lob mein Seel den Herrn,

Choral.
2. Ouvertüre zu „Tantalusqualen“

von F. Suppö.
3. Finale aus „Stradella“ vanF. v. Flotow.
4. Schlittschuhläufer , Walzer von

E. Waldteufel.
5. Potpourri aus „Figaros Hochzeit“

von W. A. Mozart.
6. Kaiser-Jäger-Marsch von

J. Eilenberg.
Abonnements - Konzerte.

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Städt . Kurkapellmeister

H. Jrmer.
Nachmittags4% Uhr:

1. Fröhlich Pfalz, Gott erhalt ’sl
Marsch von Th. Gruß.

2. Ouvertüre zur Oper „Traviata“
von G. Verdi.

3. Das Erwachen des Löwen, Cap¬
rice von A. Kontski.

4. Gedenke dein, Walzer von
E. Waldteufel.

5. Perlen aus Meyerbeers Opern,
Fantasie von A. Schreiner.

6. Adagio von L. v. Beethoven.
7. Fantasie aus der Oper „Die

Zauberflöte“ von W. A. Mozart.
8. Aus großer Zeit, Marsch von

J . Lehnhardt.
Abends8% Uhr:

1. Einzugsmarsch aus der Oper
„Die Königin von Saba“ von
C. Goldmark.

2. Ouvertüre zu „Ein Sommer¬
nachtstraum “ von A. Thomas.

3. Regimentstochter - Fantasie von
G. Briccialdi.

Flöten-Solo: Herr H. Wellner.
4. Auf der Wacht. Charakterstück

mit Trompete-Solo in der Ent¬
fernung von P. Dierig.

5. Fantasia aus der Oper | „Lohen-
grin“ von R. Wagner.

6. Hvridigungsmarsch von E. Grieg.

Um mit unserem Lager erstklassiger Herren-Stoffe zu räumen, unterstellen wir dies einem
/yi <r JP 3 .10 Stoff au einem Anaug , früher bis Mk . 42 .—, jetzt Mk . 24.  —oommer-Jiusverkauj,

Ein Posten blau Serge, auch passend für Damen-Kostüme,
per Meter früher Mk. 17.30, jetzt Mk. Q.20.

„ 28.50
,, 3t> —

Auf Wunsch fertigen wir diese Stoffe bei billigster
Berechnung unter Garantie tadellosen Sitzes an.

3 *10 ,, „ „ ,, n „ n 4&- ,
3*ro ,, ,, „ „ „ >, » 52 -5o,
u. s. w., auch haben wir kleinere Reste eu sehr billigen Preisen .

Tranz Baumann, e. m. b.
erstklassige Schneiderei,

Tel. 951 — Jiod)brimmnplatz 1 (Palast -Hotel) ,



Montag, 5. Jitli 1015.

Wer sparen will bei Neuanschaffung von Garderoben, lasse Damen'
Herren- u. Kinder-Kleider ohem. reinigen oder umfärben.
Ebenfalls Vorhänge, Deeken, Handschuhe , Federn etc.

Färberei €»efer. M©ver
Frankfurt n . M

Wiesbaden:Etüden
in

lianxJf*
Biemarfkrinit g » .

Staubsa uger - Reparaf . »
jed. Systems. FiälCfcf Luisenstr. 48, neb. Residenz -Theater. Tel. 747.

Sarglager
Friedr.Birnbaum

Schreinermeister,
Oranienstr. 54. Tel. 3041.

Erd - n. Feuer-
:: bestatt ung ::

Lieferung nach Auswärts für
Erd- und Feuerbestattung.

Todes -Anrelge.
Am 3. c. entschlief sanft

nach geduldig ertragenem
schwerem Leiden unser lieber
guter Sohn und Bruder,

Inlins Sch and,
im 15. Lebensjahre.

Die Beerdigung findet
Dienstagnachmrttag 4 Uhr
aus dem Südfriedhof statt.
Wiesbaden lSchachtstr. 22),

den 5. Juli 19i5.
Die tieftrauernden

Hinterbliebenen.

Nachruf!
Am 2. d. verschied nach kurzer Krankheit

Herr Rechnungsrat PrßUSSBP,
Ober Zahlmeister a. D., Ritter mehrerer Orden.
Der Verstorbene hat bei dem Unterzeichneten

Truppenteil als Zahlmeister bis kurz vor seinem krank¬
heitshalber erf lgten Rücktritt in den Ruhestand, die
Kassengeschäfte des Bataillons mit grosser Sachkenntnis
und ausgeprägtem Pflichteifer geführt und sich weit¬
gehendste Anerkennung erworben.

Sein stets entgegenkommendes, liebenswürdiges
Wesen sichert ihm ein ehrendes Andenken.

Im Namen der Offiziere und Beamten
des Landsturm-lnfanterie-Ersatz-Bataillons XVIII , 25,

Wiesbaden:
Becker, Major und Bataillonskommandeur.F58R

WVl
geliebte F,
Schwester

«vtt dem Allmächtigen hat eS gefallen, meine innig.
Frau, unsere gute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter,

nab Schwägerin,

Maria Kerghauser,
geb. Felde,

zu sich in die Ewigkeit zu rufen. _ . , ^In tiefer Trauer:
Familie P . Kee - hanfe ».
Familie M. Kalrhanfe «.

Wtesvade« (Wellritzstr. S2, Htths.), 4. Juli ISIS.
Die Beerdigung findet Dienstag, denS. Juli, nachm. S Uhr,

auf dem Südfriedhof statt.

Todrs-AnzeiKe.
Hierdurch die traurige Nachricht, daß unser lieber Bater,

Großvater, Schwiegervater und Onkel,
Schahmacher Milh . Sahn,

Sonntagmittag 12'/« Uhr sanft entschlafen ist.
Die trauernden Hinterbliebenen:

«malte Merle«, geb. Hahn,
Wilhelm Hahn.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 7. Juli, nachm., auf
dem Südsriedhof statt.

Todes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat cS gefallen unsere lieb«

herzensgute Tochter, Schwester, Schwägerin, Tante, Nichte
und Cousine,

Kinn Wagner.
in kaum vollendetem 26. Lebensjahre gestern abend 8 Uhr,
nach langem, schwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden
in ein besseres Jenseits abzurnfen.

Um stilles Beileid bitten
Die traarrnde « Hinterbliebenen.

Kamtenberg . Grevenbroich.
den 5. Juli 1815.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 6. Juli , nach¬
mittags 6 Uhr, vom Sterbehause in Sonnenberg.
Gartenstraße5, aus statt.

Allzufrüh bist Du von uns „ , .
Und umsonst war unser Wehn,
Ruhe sanft mein Liebster, Guter,
Bis wir uns ernst wiedersehm!

Den Heldentod fürs Vaterland starb infolge eines
am 4 Mai in einem Feldlazarett , tm blühenden Atter von
21 I ., unser herzensguter Sohn , unser lieber Bruder , Schw g
und mein innigstgeliebter Bräutigam,

GmU Grrufel,
tm 4. Garde-Regiment Augusta. 9. Kompagnie.

Die trauernde» Elternu. Geschwisteru. Braut Berta Kilian,
Familie Christian Kilian.
Naurodu. Hetzloch, den4. Juli ISIS.

Trauer-Kleider Trauer-Blusen
Trauer-Mäntel Trauer-Stoffe
Trauer-Rocke Schleier-Crepe

Änderungen weiden noch
am gleiche ''.Tage erledigt
Auswahhendiinge:bereitwilligstFranK&Marx

HirchgaiseJI Wiesbaden hhehieöridislr.

Geburts-Anzeigen in einfacher
Verlobungs-Anzeigen wie feiner
Heirats-Anzeigen Ansfahrung
Trauer-Anzeigen fertigt die
L.sclieilenberg’sctie Hof-BuciiilruckRrel

Langgasse 21.

im 6t . Lebensjahre sanft entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

K-ieda Schmidt, «* wetz.

Tnrn -Uereirr.

ezi
m
si

W

Freitag morgen 8 ühr verschied plötzlich und
unerwartet infolge Herzschlages unser treuer und
fleissiger Arbeiter

Christian Dieterle,
im Alter von 66 Jahren.

Wir verlieren in ihm eine gute Stütze und werden
ihm ein treues Andenken bewahren.

Gesellschaft für Bergbau,
Industrie und Bahnbaum. b. H.

Statt jeder besonderen Mitteilung.
.. . äää:  isr -sr

Lehrer Wilhelm Schmidt.

Wleobade « , Kempten , Korlsenhe , Seda « , am 3. Juli 191S.

Die Feuerbestattung findet am Dienstag, den 6. Juli, abends5 Uhr, aus dem Süd¬
sriedhof statt.

Blumenspenden dankend verbete«.

Unserer geehrten Mitgliedschaft die schmerzliche Nachricht, daß -ms« lang¬
jähriges, treues und verdienstvolles Mitglted und Ehrenmitglied, Herr

Während einer langen Reihe von Jahren hat der Heimgegangene als Vorsitzender uus« eS
Vereins für die deutsche Turnsache durch Wort und Beispiel und nicht minder durch die Tat
vorbildlich gewirkt. Er war ein treuer überzeugter Anhänger der deittsthen Tmnerer. Lange
Jahre war er Obmann unseres Sängerchors und ist mit Liebe und Eifer für die Pfleg
deutschen Liedes eingetreten; das Emporblühen des Chor« lag ihm stets am Herzen.

Wir betrauern in dem Heimgegangenen einen lieben und treuen Freund, der ein Menfchm-
alter hindurch mit Begeisterung die Interessen unseres Vereins vertreien hat. Wir werden ihm
für alle Zeiten ein treues und dankbares Andenken bewahren, fern Name wird l« !M«
stets mit Ehren genannt werden und sein Bild wrrd m unseren Herzen fortleben für a. e Zen.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 6. er., nachmittags5 Uhr, auf dem Südftied̂ f
statt und ersuchen wir unsere geehrte Mitgliedschaft vollzählig erscheinen zu wollen. Ir 6

Der Vorstand.
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